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Eine neue Note an die Entente
w. Verlin, 26. Auguſt.

r Vorſitzende der Deutſchen Friedensdelegation in Paris
ttern dem Präſidenten der Friedenskonferenz im AnM an die Note vom 21. Auguſt folgende weitere

e überreicht:z We im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet hat ſich

dem 21. Auguſt in bedrohlicher Weiſe verſchlimmert. Von
P ueifen, die unter inzeralliicrter Verwaltung ſtehen, ſind 7,
mmer der geſamte Jnduſtriebezirk, von bewaffneten Auf
P eeern heimgeſucht, die an vielen Stellen die tatſächliche Gewalt

ſch geriſſen haben. Durch die Unruhen iſt in der Kohlen
r n erung, auf die Deutſchland zur Erfüllung der in Spa
rnommenen Verpflichtungen anerkanntermaßen angewieſen

eine bedenkliche Stockung eingetreten. Damit wächſt
i Gefahr eines Stillſtandes der Induſtrie und ver
pehrter Arbeitsloſigkeit. Gewalttaten gegen die deutſche
ehlkerung ſind an der Tagesordnung. Es wird gemeldet, daß

ſt alliierte Truppen mit den Jnſurgenten
jerbhrüdert haben. Die Sicherheitspolizei, die im Dienſte
r interalliierten Kommiſſion Blut und Leben gegen beſſer
waffnete Aufrührer einſetzen mußte, iſt trotz ihrer Hilferufe
Felenweiſe ohne Unterſtützung gelaſſen worden.

die Jnteralliierte Kommiſſion hatte bei Uebernahme der
Lerwaltung in Oberſchleſien bekanntgegeben, daß ſie alle Un-
aheſtifter, wer ſie auch fein mögen, rückſichtslos und
ne Gnade verfolgen werde. Alle diejenigen, die den
den und die allgemeine Ordnung ſtören, revolutionäre
enylotte verſuchen, offen oder heimlich zum Widerſtande gegen
o Verwaltung aufhetzen, ſollten aufs ſtrengſte beſtraft werden.

Der Zuſtand, in dem ſich heute das Land befindet, ſteht mit
er Kundgebung im Widerſpruch. Er widerſpricht aber

dem Vertrage von Verſailles, nach deſſen Beſtimmungen
e Interalliierte Kommiſſion die Pflicht hat, das Land zu

hützen, die Ordnung aufrechtzuerhalten und die Bewohner
m Schaden an Leben und Eigentum zu bewahren.
Viederholt hat die deutſche Regierung die Aufmerkſamkeit

t Interolliierten Kommiſſion und der Verbündeten Haupt-
zähte auf die Bewaffnung der polagiſchen Vereine gelenkt. Ste
a durch authentiſche Dokumente den Nachweis erbracht, daß von
olniſcher Seite, offenbar um die Abſtimmung zu
ereiteln, eine gewaltſame Erhebung voxbereite:
purde. Sie kedauert, feſtſtellen zu müſſen, daß ihre War-

gen unbeachtet blieben und ſo die augenblicklichen Zuſtände
möglicht wurden.

De Erregung der Bevölkerung, die ſich dem
eirer einer bewaffneten Minderheit preisgegeben ſieht, wächſt
d kann zu Folgen von unabſchbarer Tragweite führen. Die
özlichkeiten zur Einwirkung ſind für die deutſche Regierung
ing, da ihr der unmittelbare Verkehr mit dem Ab-

inmungsgebiet ver ſagt iſt. Von den ihr gebliebenen be-
fränkten Möglichkeiten macht ſie Gebrauch, um eindringlich zur
e und zur Beſonnenheit zu mahnen. Jhre Mahnungen
den aber auf die Dauer nur dann Erfolg haben, wenn in

Bebölkerung das Vertrauen auf Recht und Gerechtigkeit
iderhergeſtellt wird.

Dazu iſt erforderlich, daß die ein heimiſchen Jn-
urgenten vollſtändig entwaffnet und die über
Grenze ein gedrungenen Unruheſtifter des Landes

erwieſen werden, die Sicherheitspolizei wieder in
Rechte eingeſetzt und die Verwaltung der inſurgierten

eiſe und Orte den geſetzgebenden Behörden zu
üd gegeben wird. Raſches Zugreifen iſt nötig. Auch
nnt es darauf an, daß die Anordnungen der oberſten Stelle

De

gen die Preisgabe der Staatsautorität
et ſich jetzt der Allgemeine Eiſenbahner-Ver-
nd, der zu den Verhandlungen über die Kontrolle der
ſentransporte nicht zugezogen war die Reichsregierung
handelt ſtatt deſſen lieber mit den S. P. D., U. S. P. D.

P. D.-Parteigrößen in einer bemerkenswerten Ent
bung. Sie lautet:

„der Allgemeine Eiſenbahnerverband erklärt vor der Oeffent
keit daß auch er gleich den übrigen Eiſenbahnerorganiſationen
de Vahrung der ſtrengſten Neutralität gegenüber den krieg-

den Ländern achtet und ſeine Mitglieder darauf verpflichtet
Er hält es aber für gegen die wahre Neutralität
nend und für geſetz- und verfaſſungswidrig,
außerhalb des Eiſenbahnbetriebes ſtehende und
tteipolitiſch einſeitig orientierte Kreiſe dieſe Gelegenheit
wen wollen um mit Hilfe eines Bruchteils politiſch
Weeſinnnter Eiſenbahnbedienſteter in den inneren
ſenbahnbetrieb hineinzureden. Ebenſo wie die
mahner den Bergleuten oder den Metallarbeitern Vor
en in ihren beruflichen Angelegenheiten machen dürfen,
en es ſich die Eiſenbahner verbitten, daß außenſtehende

zu rein partei politiſchen Zwecken in dienſt
Angelegenheiten der Eiſenbahner hineinreden oder ihnen
Renſtliche Weiſungen erteilen. Den Eiſenbahnern ſei

maegeben, daß der Aufruf. der aemeinſam von den freien

Donnerstag, 26. Auguſt

die Verbrüderung der Kranzoſen und Polen
von allen Organen gewiſſenhaft befolgt werden. Wirkſame
Maßnahmen gegen eine Wiederholung der ſich jetzt abſpielenden
Ereigniſſe ſind unerläßlich.

Die Alliierten Mächte werden dem deutſchen Volke nicht zu
muten wollen, ſchweigend mitanzuſehen, wie Deutſche in Ober
ſchleſien vergewaltigt werden. Das Recht und die Pflicht der
deutſchen Regierung iſt es, ſich zum Sprecher des verletzten
Volksempfindens zu machen und darauf zu beſtehen, daß das
eng mit dem übrigen Reich verwachſene Land im Einklang mit
den beſtehenden Verträgen behandelt und verwaltet wird.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Oberſchleſien gemeldet wird, er-
warktet man dort, daß von der deutſchen Regierung in den nächſten

Tagen Einladungen zu einer Konferenz erfolgen
über die Wahrung der Autonomie für Ober-
ſchleſien.

Die polniſche Beſetzung Oberſchleſiens
geht weiter

d. Gleiwitz, 26. Auguſt.
Dem Schleſiſchen Nachrichtendienſte geht von ſehr geſchätzter

Seite folgender Stimmungsbericht zu:
Die Polen gehen in der Beſetzung Oberſchleſiens planmäßig weiter vor. Zurzeit ſind be-

reits Dörfer, wenige Kilometer von Gleiwitz entfernt, beſetzt.
Es zeigt ſich hierbei, daß jeder polniſche Einwohner mit Piſtole,
Gewehr und genügend Munition ausgerüſtet iſt, daß alſo tat-
ſächlich die Beſetzung von langer Hand vorbereitet war. Jn den
beſetzten Dörfern werden an den Deutſchen ſcheußliche
Grauſamkeiten verübt. Soweit es den Deutſchen dieſer
Dörfer möglich war, ſind ſie geflüchtet, ſie haben hierbei meiſtens
ihre Habe vollkommen im Stich laſſen müſſen und kommen
oft mit Verwundungen, die ſie auf der Flucht erlitten
haben, an. Die Franzoſen ſehen, wie ich von glaubhaften
Augenzeugen weiß, dem bewaffneten Vorgehen der Polen ruhig
zu, wenn ſie auch offiziell verſichern, daß ſie unparteiiſch Ruhe
und Ordnung ſtiften wollen. Es zeigt ſich immer deutlicher,
daß die Franzoſen ganz offen auf ſeiten der Polen ſtehen. Da
die Deutſchen gar keine oder wenig Waffen haben, iſt ihre Lage
um ſo verzweifelter. Sowohl die geflüchteten Deutſchen, als
auch die Gleiwitzer geben einſtimmig ihrem Mißfallen Ausdruck,
daß ſie von der deutſchen Heimat ganz und gar im Stich ge-
laſſen werden.

Der Generaldirektor Radlik von der Charlottenburger
Grube in Rybnik, der von einer polniſchen Bande ſchwer
mißhandelt worden iſt, iſt ſeinen Verletzungen er-
le gen. Seine Frau S ebenfalls ſchwer verletzt darnieder.

Die Bahnhöfe der linie Kattowitz--Myslowitz ſind von
den Franzoſen beſetzt. Es ſind dort Bekanntmachungen der
Eiſenbahndirektion angeſchlagen, die von der Ententekommiſſion
gegengezeichnet ſind und in denen jede gewaltſame Störung des
Eiſenbahnbetriebes mit ſchweren Strafen bedroht wird.

Vor neuen polniſchen Gewaltakten
da. Lublinitz, 26. Auguſt.

Zwiſchen Herbh und Czenſtochau wird polniſche
Artillerie zuſammengezogen. Da auch ſonſt viel
Militär an die Grenze rückt, iſt die Annahme berechtigt, daß
ein neuer Gewaltakt bevorſteht. Den Polen iſt es ge
lungen, über ihre Vorbereitungen zu dem Einfall in das Ab
ſtimmungsgebiet ein tiefe s Dunkel zu breiten. So erfährt
man denn auch erſt jetzt, daß in der Nacht vom 160. d. M. auf
den 209. Abteilungen des zweiten und achten polniſchen Grenz-
wachtregiments an der Grenze zuſammengezogen und für den
Einmarſch nach Oberſchleſien bereitgeſtellt worden
ſind für den Fall, daß bei dem polniſchen Aufſtand beſondere
Schwierigkeiten auftreten würden.

Gewerkſchaften und den ſozialiſtiſchen Parteien erlaſſen worden
iſt, zu Unrecht die Unterſchrift des Haupt
betriebs rates der Eiſenbahner trägt. Der Haupt
betriebsrat hat ſich mit dieſer Frage überhaupt noch nicht
beſchäftigt. Wenn ſein Vorſitzender dieſes Amt in jenem
Sinne partei politiſch mißbraucht hat, ſo ſind von den
unſerem Verbande angehörenden Mitgliedern des Hauptbetriebs-
rates die notwendigen Schritte deswegen ein-
geleitet worden. Unſere Mitglieder haben ſich keinerlei
Weiſungen von anderen Stellen erteilen zu laſſen. Für ſie
gelten die Beſtimmungen unſerer eigenen Organiſation.

Zugleich ſehen wir uns veranlaßt unſerem lebhafteſten
Bedauern über das Verhalten der Reichsregierung Ausdruck zu geben. Sie hat nicht nur unſerer
ſeinerzeitigen Aufforderung, klare Richtlinien für die Haltung
der Eiſenbahner gegenüber den Transporten aufzuſtellen, nicht
entſprochen, ſondern ſie hat nachher auch ein ſeitig nur
mit den Kreiſen verhandelt, die in verfaſſungs- und
geſetzwidriger Weiſe in den Eiſenbahnbetrieb eingegriffen haben
und dadurch die anderen Eiſenbahnerorganiſationen ſchutzlhos
dem Terror dieſer Kreiſe preis gegeben. Wenn
überhaupt in der Oeffentlichkeit von einer „Nebenregierung der
Eiſenbahner“ die Rede ſein konnte und wenn dadurch der gute
Ruf der Eiſenbahner erheblichen Schaden gelitten hat, ſo trägt

die Regierung ei en großen Teil der Schulddaran.

Frage
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Der Kurs unſerer 5ukunftswirtſchaft
Jr Erfüllung eines Auftrages des vorläufigen Reichs

wirtſchaftsrates haben zwei ſeiner Ausſchüſſe kürzlich die
der Arbeitsloſigkeit als Folge der gegenwärtigen

Abſatzſtockungen einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Der Ausſchußbericht und die an ihn anknüpfenden Verhand-
lungen haben auch die Urſachen der Wirtſchafts-
kriſis unterſuchen müſſen, um der Urteilsbildung eine
begründete Unterlage zu geben. Dieſe verdienen beſondere
Beachtung, weil ſie von den hervorragendſten wirtſchafts-
politiſchen Sachkennern aller Berufsſtände, ſowohl Unter-
nehmern als auch Arbeitern, ſtammen. Ein einheitliches
Bild läßt ſich jedoch aus dem vorliegenden Material leider
nicht gewinnen. Die Auffaſſungen über das Weſen der
Kriſe weichen weit voneinander ab und ſtellen ſich erſt recht
in ſcharfen Gegenſatz zueinander bezüglich der Wege, die
unſere wirtſchaftliche Entwicklung einſchlagen müßre, um
aus der gegenwärtigen Zerfahrenheit zu einer heilbringen-
den Konſolidierung zu gelangen. Die Zuſammenfaſfung
der verſchiedenen Jntereſſentengruppen, namentlich der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Reichswirtſchaftsrat, hat
bei dieſer erſten größeren Probe ihrer Bewährung praktiſche
Ergebniſſe nicht gezeitigt.

Jm Ausſchuß war man anſcheinend darüber einig,
daß die Produktions- und Abſatzſtockungen, deren weitere
Ausbreitung in der nächſten Zeit zu befürchten ſteht, auf
den Unterverbrauch zurückzuführen iſt, verurſacht
durch das Mißverhältnis zwiſchen den viel zu
hohen Warenpreiſen und der geſunkenen
Kaufkraft. Man war darin eines Sinnes, daß der
Hebel zur Ueberwindung der Kriſis und zur Milderung
der Arbeitsloſigkeit vor allem bei den Preiſen
anzuſetzen ſei. Lebhaft bekämpft wurde aber die vom Aus
ſchuß vertretene Ueberzeugung, daß die Steigerung der
Warenpreiſe nicht in der Höhe der tatſächlich gezahlten
Löhne und Gehälter, ſondern in erſter Linie in den hohen
Rohſtoffpreiſen ihren Grund habe. Ferner ſollen
für die Warenverteuerung übermäßige Fabrikations-
und Handelsgewinne ſowie unwirtſchaftliche Pro-
duktions- und Betriebsmethoden in Betracht kommen. Denf-
gegenüber wurden von einem Vertreter des Zentralver-
bandes des Großhandels die erſchütternden und preis-
ſteigernden Einwirkungen der allgemeinen Arbeitsver-
hältniſſe auf alle Produktionsprozeſſe beleuchtet, nicht zu
vergeſſen die übergroße Belaſtung der Jnduſtrie mit viel
zu hohen Generalunkoſten infolge des rieſigen
teuren Behördenapparates für die Zwangswirtſchaft. Eine
vernünftige Preisgeſtaltung ſei nur durch ein ver
größertes Angebot von Waren auf einem freien
Markt zu erzielen; gleichzeitig müſſe auf die Hebung des
Exports hingearbeitet werden, da der innere Markt die Jn-
duſtrie nicht genügend beſchäftigen könne.

Mit dieſer eindrucksvollen Befürwortung der freien
Wirtſchaft war der Kernpunkt des Wirtſchaftsproblems in
den Vordergrund gerückt. Jn dieſer Frage ſchieden ſich die
Geiſter und ließen den grundlegenden Zwieſpalt ihrer ab
weichenden Stellungnahme zur Reglementierung
der Wirtſchaft offenbar werden. Von den Ausſchüſſen
wurde zur Bekämpfung der allgemeinen Notlage ein
Programm praäſentiert, deſſen Verwirklichung eine re-
vrolutionäre Umwälzung in unſeren Produk-
tionsverhältniſſen zur Folge haben müßte. Die
cinſtmals als völlig untauglich befundene „Planwirtſchaft“
tritt wiederum in Erſcheinung, u. a. in folgenden Vor
ſchlägen: Der Abbruch oder die weſentliche Einſchränkung
eines Betriebes iſt unter eine vorherige Anmeldungspflicht
zu ſtellen und von einer Genehmigung abhängig zu machen.
Die volkswirtſchaftliche Berechtigung der Stillegung von
Betrieben iſt von einem Sachverſtändigenausſchuß zu prüfen,

dem das Recht gegeben wird, Maßnahmen zur Fortführung
des Betriebes bei einer öffentlichen Stelle in die Wege zu
leiten. Zu dieſen Maßnahmen gehören die Erteilung von
öffentlichen Aufträgen, Gewährung von Betriebskapital und
von Ausfuhrerlaubniſſen bei gleichzeitiger Bindung der
Preiſe für Rohſtoffe und Fabrikate und andere Einſchrän-
kungen der Unternehmerrechte, unter Umſtänden auch Ent-
eignung der Betriebe im Jntereſſe der Allgemeinheit.

Die vorſtehend angedeuteten Richtlinien einer gemein
wirtſchaftlichen Behandlung notleidend gewordener Betriebe
bilden nur ein Teilſtück eines Wirtſchaftsprogramms, deſſen
Ziele aber offenbar auf dem Sozialiſierungsgebiete liegen,
denn als Vorausſetzung für den Preisabbau, der der
erlahmten HKaufkraft neue Antriebe geben ſoll, wird die
Kardinalforderung aufgeſtellt. „Mehrproduktion
nach den Seſichtspunkten höchſter Wirt-
ſchaftlichkett“. Die beanſpruchten „Höchſtleiſtungen“
ſind aber bekanntlich die beliebten Vorſpannpferde für die

n Die bisher ungelöſte demrſe unſerer Zukunftswirtſchaft echebt ſi e der
Verhandlungen des Reichswirtſchaftsrates von neuem
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verlegung der Hriedenskonferenz nach Warſchau?
w. London, 26. Auguſt.

Der Berichterſtatter der „Morningpoſt“ in Warſchau meldet:
Der volniſche Miniſter des Aeußern, Fürſt Sapieha, hat
durch Funkentelegramm der Sowjetregierung vorgeſchlagen,
mit Rückſicht auf die ſchlechten Verbindungen zwiſchen Minsk
und Warſchau die Friedens konferenz nach War-
ſchau zu verlegen. Demſelben Korreſpondenten zufolge
iſt man in Warſchau der Anſicht, daß der polniſche Vor
marſch außer im Süden, wo die ruſſiſche Reiterei noch auf
oſtgaliziſchem Boden ſteht, beendet iſt.

Gegen die Curzonlinie
b. Haag, 26. Auguft.

Tſchitſcherin telegraphierte an Kamenew nach
London drahtlos folgende Jnformationen: Der grundlegende
Zug der polniſchen Antwort auf die ruſſiſch ukrainiſchen
Vorſchläge iſt lediglich eine Kritik, und nichts, was irgend
welchen poſitiven Vorſchlägen von polniſcher Seite gleichkäme.
Die Polen kritiſieren lediglich und verlangen die Zurück
ziehung unſerer Bedingungen, geben aber ſelbſt keinerlei
Grundlage für einen Frieden an, kein Programm
und nichts, was geſchäftsmäßig oder ſachlich ausſehen würde.
Sie lehnen energiſch die Grenzen ab, welche der Oberſte Nat be-

ſtimmt hat, und geben über ihre eigenen Grenzforde-
rungen nur wenig greifbare Allgemeinheiten. Sie erklären,
daß die polniſchen Elemente in den Grenzgebieten in Betracht

gezogen werden müſſen und ihnen das Selbſtbeſtim-
mungsrecht in Weißrußland, Litanen, Galizien
und der Ukraine zugebilligt werden müſſe, d. h. in allen Ge
bieten, welche die Polen ſelbſt ihrer militäriſchen Beſetzung aus
geſetzt und furchtbar unterdrückt haben. Sie ſchlagen alſo ſelbſt
keine klar umſchriebene Grenze vor, ſondern lehnen lediglich

die Curzonlinie ab.
Die „Times“ erfahren, daß der Bericht, wonach Kame

new und Kraſſin ihre Päſſe verlangt hätten, un
richtig ſei. Wie verlautet, erwarten beide Sowjetdelegierten,
das ſpäteſtens bis heute eine befri edigende Antwort
auf die Note Balfours eintreffen werde.

Die polniſchen Hriedensziele
da. Paris, 26. Auguſt.

Eine Warſchauer Information des „Temps“ beſaägt, man
glaube nicht, daß die gegenwärtigen militäriſchen Erfolge irgend
etwas an dem Programm der n Friedensdelegation in
Minsk ändern könnten, und die Blätter ſind ſt trotz des Sieges
jubels darin einig, zy bekräftigen, daß die polniſchen Friedens
bedingungen, ſoweit ſie die Hauptgrundlagen des Friedens und
der künftigen Beziehungen mit Rußland betreffen, von den nach
ſtehenden Richtlinien nicht abweichen dürfen:

1. Polen wird für ſich nur die Gebiete beanſpruchen, die in
ihrer Mehrheit von einer polniſchen und katholiſchen ölkerung
bewohnt ſind. Die Rechtmäßigkeit dieſes Anſpruchs iſt auch von
der gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung nicht beſtritten worden.

2. Polen kann ſich an dem Schickſal jener Völker, die einſt
einen Teil der alten Republik Polen bildeten, nicht des
intereſſieren, und es wird für dieſe Völker das Recht fordern,
über ihr Schickſal frei zu verfügen.

3. Die Erklärungen der Sowjets hinſichtlich dieſer Punkte ſind
zwar oft wiederholt, aber niemals in die Tat umgeſetzt worden
und müſſen daher durch bindende Akte garantiert werden. Jn
dieſen drei Punkten iſt die öffentliche Meinung Polens immer
unerſchütterlich geweſen, von der Ginnahme Kiews an bis
zur Verteidigung Warſchaus, und ſie ſind das Pro
r We mit dem die polniſchen Delegierten nach Minks abge
reiſt ſind.

80 000 Ruſſen übergetreten
w. Königsberg, 26. Auguſt.

Wie wir hören, beträgt die Zahl der über die Reichsgrenze
übergetretenen Ruſſen jetzt zwiſchen 50- und 60 000. Seit Mitt-

woch nachmittag 2 Uhr kommen weitere 3 Diviſionen
herüber, ſo daß nach vorſichtiger Schätzung die Zahl ſich
auf 70- bis 80000 Mann erhöhen dürfte.

Ausſ

Der Sonderberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet aus
Neidenburg: Nach ſorgfältiger Prüfung der Angaben ruſſiſcher
internierter Rotgardiſten konnte ich folgendes Bild feſtſtellen:
Der nach ruſſiſcher Auffaſſung unmotivierte Angriff Polens auf
Rußland im Frühjahr hatte einen unbezähmbaren natio
nalen Haß hervorgerufen, der durch die Freiheit des Klaſſen
kampfes geſchürt, in große Kampfluſt ausgewachſen iſt, die die
Heeresführer wie die letzten Rotgariſten beſeelt.
Daher ſind die Verluſte in den letzten Kämpfen für die Ver
hältniſſe des Oſtens auf beiden Seiten un verhältnismäßig groß.
Die internierten Rotgardiſten ſind von einem ſofortigen
Gegenangriff des ruſſiſchen Norfdlügels überzeugt. Ver
ſtärkung iſt genügend vorhanden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,

die nächſten Tage das Bild wieder vollſtändig verändert
den.
Die abgeſchnittene Provinz Oſtpreußen befindet ſich

nach wie vor in hartbedrängter Lage. Die Neutralität muß auf
jeden Fall aufrecht erhalten werden. Der militäriſche
Schutz iſt mehr als ſchwach und ungenügend. Die
internierten Rotgardiſten hoffen auf ſofortige
Befreiung, ſobald die Ruſſen wieder vorkommen. Die An
häufung von 80000 geſunden und kräftigen Ruſſen im Herzen
der Provinz iſt eine große Gefahr, da zu erwarten iſt, daß
ſie dem angedeuteten Willen zur Befreiung, unterſtützt durch
deutſche Geſinnungsgenoſſen, energiſch Ausdruck verleihen
werden. Kampfwillen gegen Deutſchland iſt nirgends vorhanden,
aber der Gedanke „Weltrevolution“ lebt in ungeſchwächter Kraft.

Dazu meldet die „T. U.“ aus Ortelsburg:
Die Ueberwachung der auf deutſches Gebiet übergetre-

tenen ruſſiſchen Abteilungen iſt völlig ungenügend. Jn
Neidenburg, Ortelsburg, Johannisburg bewegen ſich die über
getretenen Ruſſen gruppenweiſe frei umher und halten Vor
träge über ruſſiſche Verhälniſſe, wobei fie unter der Bevölke
rung eifrige Zuhörer finden. Sie fahren auch in den Zügen ohne
Fahrkarte, knüpfen mit den Reiſenden und den Sipobeam en
Geſpräche an und laſſen keine Gelegenheit zur Propaganda un
ausgenützt. Man gewinnt den Eindruck einer friedlichen Er
oberung der Grenzkreiſe durch die übergetretenen Ruſſen. Die
vom Oberpräſidium getroffenen Maßnahmen können nur
vollſtändig unzureichend ſein.

Grodno genommen
Der „Matin“ erfährt aus Warſchau, daß Abteilungen

der 2. polniſchen Gardediviſion Grodno eingenom-
men haben.

Citauiſche Truppen in Wilna
w. London, 26. Auguſt.

Aus Kowno wird der „Times“ gemeldet, daß litauiſche
Truppen Wilna beſetzt haben. Die litauiſche Regierung
habe Moskau davon benachrichtigt, daß des aus militäriſchen
Gründen notwendig war, um zu verhindern, daß Wilna in pol
niſche Hände fiel. Tſchitſcherin beabſichtigt, Axelrod als Sow-
jetvertreter nach Kowno zu ſenden.

Der Entwurf der Danzig-Polniſchen
Konvention

da. Dangzig, 26. Auguſt.
Der vom Ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten der

Danziger verfaſſunggebenden Verſammlung ausgearbeitete Ent
wurf des laut Art. 104 des Friedensvertrages zwiſchen Danzig
und Polen zu ſchließenden Abkommens, der laut Beſchluß des

ſſes zunächſt geheim gehalten werden ſollte, wurde durch
das Danziger Organ der Unabhängigen, das „Freie Volk“, zur
vorzeitigen Veröffentlichung gebracht. Wir entnehmen dem Ver-
tragsentwurf im nachſtehenden die wichtigſten Beſtimmungen:

Danzig iſt ein ſouveräner Staagt, der unter dem
itze des Völkerbundes ſteht. (Art. 1.) Polen und Danzig

bilden ein gemeinſames Zollgebiet, trennen ſich nicht durch eine
Zollgrenze, ſchließen ſich aber durch eine ſolche gegen die benach
barten Staaten und das Meer ab. (Art. 2 S 1.) Bei allen aus
der Gemeinſamkeit des Zollgebietes ſich ergebenden Maßnahmen

insbeſondere Geſetzen, Handelsverträgen, Verordnungen
ſind beide Staaten einander gleichberechtigt. Nur durch gegen
ſeitiges Einverſtändnis können gegenſeitig bindende Beſtimmun-
gen getroffen werden. Die ſo vereinbarten gemeinſamen Be
ſtimmungen werden in beiden Staaten rechtswirkſam verkündet.
Dies gilt insbeſondere auch für alle Fragen des Zolltarifs. (Art. 8
S 2.) Jeder der beiden vertragſchließenden Staaten übt in
ſeinem Gebiete die Zollgewalt ſelbſtändig mit eigenen Behörden
aus. (Art. 2 8 3.) Der nach Abzug der Verwaltungsausgaben

'verbleibende Reſt der Zolleinkünfte wird unter beide Vertrags

ſtaaten verteilt nach dem Verhältnis der fünffache
völkerungsziffer Danzigs zu der Geſamtſumme n Zah
Vevölkerungsziffern Polens und Danzigs. (Art der
und Ausfuhrverbote gegen dritte Staate
jedem beider Vertragsſtaaten erlaſſen werden Er
n gegeneinander ſind grundſätzlich unzulgſ u

6.) Danzig darf als internationaler Welthafe äſia

einſeitige n r e e einer Nation inderen vornehmen und hat daher die Sicherheit zu vor
Polen bezüglich der Benutzung und des Dienſte dahren,
ſtraßen, Hafenbecken, Binnenhäfen, Kais und ſonſtig der Waſf
gebiet belegenen, für die Ein und Ausfuhr vo ar im don
notwendiger Anlagen nicht irgendwie hinter irgend giaqh Polen

elchen Szurückgeſetzt wird. (Art. 3 8 2.) Die Ko ntrolle u
waltung des Danziger afenArt. 10 gebildeten Ausſchuß ob. g Den
bahnen im Dangiger Gebiet bilden mit dem Haft
trennbaren einheitlichen Organismus. Die Konirog einen
waltung der Eiſenbahnen liegt dem gemäß Art und Per,
Ausſchuß ob. Die Verwaltung der Danziger Eiſenbat gebildeten
wie die des Hafens zu Nutzen und zu Laſten Don hn
8 Die Koſten des Danziger Hafens d

iſenbahn und Dangziger Weichſelſtrecke hat Danzig T
(Art. 6 g 1.) Die Verwaltung des Poſt-, Telegraphen
ſprechverkehrs mit dem Ausland ſind grundſä s
heiten Danzigs. Polen erhält das Recht, im Ha
und Tel henanſtalt zu errichten, die mit Polen du
Bahnpoſtverkehr und durch Telegraphen und Fernſe
u. mittelbar verbunden iſt. (Art. 7.) Dann
keinerlei Ausnahmegeſetze zum Nachteil der polniſchen C
angehörigen und anderer Perſonen polniſcher Abſternnnne
Sprache zu erlaſſen. Polen verbürgt hierfür Gegenſeiti t
Minoritätsrechte der Dangiger Staatsangehürigen polng Die
ſtammung oder Sprache werden durch die Verfaſf her Ab
gewährleiſtet (Art. 8
gen Vertretung ſowie des Schutzes ſeiner Staats angehörigen
Ausland. Wenn und ſoweit Danzig darum erſucht, wi z im
die auswärtige Vertretung nach den Wünſchen Dann

den Schutz der gesnehmen. (Art. 9.) Es wird ein Ausſchuß mit dem Sit in g. er
eingeſetzt, in welchem Danzig und Polen mit je 5 Sümm anzig
tveten ſind, deſſen Vorſitzender der jeweilige Oberkommiſſe ver
ein von ihm beſtellter Vertreter iſt, der keinem der beiden S
angehört. Jhm liegt vornehmlich die Kontrolle und Verwaſe
des Danziger Hafens, der Danziger Eiſenahnen und de v
ziger Weichſelſtrecke ob. (Art. 10.) n

Rückkehr der deutſchen Flüchtlinge
b. Allenttein, 26. J

Wie die „Allenſteiner Zeitung meldet, wurde
heimrat v. Jerin Allenſtein und dem militäriſchen ver
fehlshaber von Solda u an der Grenze bei Klein Koslm

taat

en erfolgtt

r auswart,

uguſt.

vorbehaltlich der Genehmigung durch das polniſche Generallen
mando in Graudengz, folgendes Abkommen über die Rückehe
der deutſchen Flüchtlinge getroffen:

1. Die deutſchen Flüchtlinge können mit ihrem geſamten Hah
und Gut an ihren Wohnſitz zurückkehren.

2. Jeder, der nicht eines Verbrechens überführt werden kan
wird an Leib und Leben geſchont. m

8. Die Flüchtlinge können ihr geſamtes Varvermögen über
die Grenze bringen, ohne befürchten zu müſſen, daß ihnen et
fortgenommen wird.

4. Transportmittel, ſoweit ſie polniſches Eigentum ſind und
zum Herüberſchaffen von deutſchem Eigentum die deutſche
überſchreiten, ſind von den deutſchen Behörden nach Polen zur
zulaſſen. Das Entſprechende gilt von deutſchen Transportmitteln
die deutſches Flüchtlingsgut nach Polen bringen.

Der Steuerkampf
n w. Stüttgart, 26. Auguſt.

Angeſichts des immer ſtärker werdenden Widerſtande
der radikalen Arbeiterſchaft gegen den Steuer
abzug hat die württembergiſche Regierung, nachdem Verhand
lungen mit den Vertretern der Großinduſtrie und den Betriebs
räten der drei größten Betriebe Württembergs ergebnislos ver
laufen waren, zur Erzwingung des Steuerabzuges in der letzten
Nacht die drei größten Betriebe durch die Polizeiwehr beſetzen
laſſen. Jm Einverſtändnis mit den Werkleitungen ſollen die
Betriebe auch heute früh geſchloſſen werden und ſo lange
geſchloſſen bleiben, bis der Steuerabzug ohne Gefahr für die
damit befaßten Vertreter und Angeſtellten der Betriebe erfolgen
kann. Die heute fälligen Wochenlöhne gehen den Arbeitnehmern
mit 10 Prozent Steuerabzug durch die Poſt zu.

Heimatliteratur

Die Zeit liegt nicht ſo weit zurück, in der ſich die Erkenntnis
allgemein Bahn gebrochen hat, daß die Heimatkunde die Grund
lage des geſamten erdkundlichen Unterrichts bilden muß und
daß auch das kleinſte Dorf zu uns aus vergangener Zeit in be
redter Sprache redet, ſofern man nur dieſe Sprache verſteht.
Jm letzten Jahrzehnt iſt eine reiche heimatkundliche Literatur
entſtanden, die den verſchiedenſten unterrichtlichen Bedürfniſſen
Rechnung trägt; es ſei nur an die Veröffentlichungen des deutſchen
Bundes „Heimatſchutz“, an die von der Freien Lehrervereinigung
für Kunſtpflege in Berlin herausgegebenen Deutſchen Wande
rungen und an die von Fr. Brandſtetter in Leipzig verlegten
Heimatbü von Flemes, Nordhauſen, Uhlmann u. a. er
innert. e als erſter Th. Fontane mit ſeinen Wa t gen
durch die Mark Brandenburg, dann auch „Der Thüringiſche
Wandersmann“ A. Trinius und Fr. Lienhard mit ſeinen
Wasgaufahrten in lebensvollen Schilderungen uns die Schön
heiten des deutſchen Landes und die Eigenart ſeiner hner
erſchloſſen haben, wird immer ihr beſonderes Verdienſt b'eiben,
wenn auch (oder vielleicht gerade weil) ihre Wanderbücher, ſo
nutzbringend ſie im Unterricht verwendet werden können, keinen
lehrhaften Zweck verfolgen, ſondern dem Wandertrieb, der
dichteriſchen Luſt am Fabulieren und der epiſchen Veranlagung
des Verfaſſers entſprangen.

Dieſen Schriften reihen ſich ebenbürtig an die Wande-
rungen durch den Saalkreis von dem Privatdozenten
unſerer Univerſität Dr. S. Schultze-Galléra, von denen
jetzt der dritte Band vorliegt Verlag von Karras
u. Könnecke, Halle a. d. S. 1920. Broſch. 10 Mk.). Wieſen
die in den Jahren 1918,/1914 erſchienenen erſten beiden Bände
uns in je drei Wanderungen von Giebichenſtein bis Schiepz
in die Heidepflege, durch das Götſchetal, von Brachwi
Wettin und auf die alte Halberſtädter Magdeburger Land
ſtraße, ſo können wir nun an der Hand des verläßlichen und
kundigen Führers die Umgebung Könnerns, das
Fuhnetal und das alte Wahrzeichen Halles, den Peters

berg, mit Genuß und reichem Gewinn beſuchen. Nachdem der
Verfaſſer in der Sprache des Dichters das landſchaftliche Bild
geſchildert hat, das er mit den Augen des feinfühligen Künſt
ters in ſich aufnahm, würdigt er die hiſtoriſchen Plätze und
Funde, die alten Ortsſagen, ehrwürdigen Baudenkmäler und
volkstümlichen Bräuche und t mit der Entwicklungs

der Ortſchaften ihre Eigenart und die ländlichen und
induſtriellen Verhältniſſe in enge Beziehung. So wird der
naturfreudige Waänderer und wißbegierige Geſchichtsforſcher
ebenſo wie der werktätige Gegenwartsmenſch bein Leſen dieſer

Wanderungen genug des Erhebenden, Anregenden und Wiſſens-
werten finden. Wer bei den Anmerkungen, die eine Menge
ſprach, lokal- und kultuvgeſchichtlichen Stoffes bieten, oder den
ſtatiſtiſchen Angaben näher verweilt, wird erſtaunt ſein über
das wiſſenſchaftliche Rüſtzeug, das dem Verfaſſer zu Gebote
ſteht, und über die Fülle der urkundlichen Nachweiſe, die er
unter großen Mühen zuſammengetragen und zu einem einheit-
lichen en verarbeitet hat. Den Glanzpunkt des Bandes
bildet der Abſchnitt über den Petersberg, dieſen über die
Grenzen Deutſchlands hinaus berühmten Ausläufer des großen
Harz- Mansfelder Höhenrückens: nach wertvollen geographiſchen
und meteorologiſchen Mitteilungen wie vorzeitlichen und mhtho-
logiſchen Feſtſtellungen wendet ſich die Schilderung der Ge-ſhohte und Topographie des Kloſters, Amtes und Dorfes zu,

für die auch zum erſten Male ein Lageplan beigefügt iſt. Das
Manuſkript des 3. Bandes war bereits Ende 1913 abgeſchlofſen,
doch konnte infolge des langen Krieges und verſchiedener tief
greifender Störungen erſt der Druck ermöglicht werden.
Die Ausſtattung des ches
keit des Verlages geradezu muſtergiltig zu nennen; Druck und
Papier ſind tadellos und weiſen keine „Kriegsnot“ auf. Zur
beſonderen Zierde gereicht auch dieſem Bande wieder der reiche
Buchſchmuck; die flotten Stiftzeichnungen des begabten
Künſtlers Alfred Weßner in r treffen vorzüglich die landſchaftliche und bauliche Eigenart der dargeſtellten
Dinge, weniger gelungene (wie z. B. auf S. 86 und 163) gehen
vermutlich zu Laſten des Vervielfältigungsverfahrens. Nack
dem Geſagten bedarf es keiner weiteren Empfehlung; das Werk
wird auch ohne ſie in viele Familien Halles und ſeiner Um
gebung ſeinen Weg finden, wie ſicher auch kein Lehrer bei
ſeinem heimatkundlichen Unterricht es ſich entgehen laſſen dürfte.

Prof. Jenſch, Magdeburg.

Johannes Doſe, der in weiten Kreiſen gefeierte Schrift
ſteller, beging auf ſeinem Landſitz Ulfhuus bei Hadersleben am23. inen 60. Geburtstog. Heimatdichter im wahrſten

des Wortes, als welcher er mit ſeinen Romanen Des
Kreuzes Kampf ums Dannevirke“, „Die Sieger von Born-
höved“, „Ein Stephanus in deutſchen Landen“, „Vor der Sünd-
flut“ u. a. hervortrat, iſt er mit Recht „der heimatloſe Dichter“

Sinne

genannt worden. In Oeddis, einem kleinen Dorfe Nordſchles-
wigs, das durch den Wiener Frieden an Dänemark fiel, geboren,
kam er im früheſten Kindesalter nach Hadersleben, wo er auch
die Schule beſuchte. Jn Kiel ſtudierte er Theologie. Nach be
ſtandenem Examen war er kurze Zeit als Vikar in Nordſchles
wig und einige Jahre, zuletzt im Schuldienſt, in den Vereinigten
Staaten tätig. Hier ſchrieb er ſeine erſten Schriften, die ihm
eine arößere litergriſche Gemeinde in ſeiner Heimatprovinz zu

iſt dank der Opferfreudig

führte. Die Heimatliebe brachte ihn vor der Jahrhundert
wende nach Deutſchland zurück, wo er in Schleswig, Lübedh
Hamburg als ſreier Schriftſteller Wohnſitz nahm, um nach einem
längeren Aufenthalte während des Weltkrieges in der Schwei
vor Deutſchlands Zuſammenbruch nach Ulfhuus bei Haderslebe
überzuſiedeln. Jetzt im Herbſte des Lebens ſtehend, hat et
zum zweiten Mal die Heimat verloren, nachdem durch die Ab
ſtimmung der Kreis Hadersleben
Führer im Kampf um das Deutſchtum, glauhens- und willens
ſtark, iſt er von den Auslandsdeutſchen einer der beſten. Möge
das Vaterland ihn nie vergeſſen, was er um das Deutſchtum
Großes getan hat!

Hochſchulnachrichten.
emeine und angewandte Geologie an der Univerſite
ünchen iſt vom 1. Oktober d. J. ab der o. Profeſſor D.

Erich Kaiſer in Gießen ernannt worden; das Ordinariat für
Paläontologie und hiſtoriſche Geologie in München wurde
dem mit dem Titel, Rang und Rechten eines o. Profeſſor aus
geſtatteten a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. Ferdinand Broil
überttagen. Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor des deu
ſchen, bürgerlichen und Handelsrechts an der Marburger
Univerſität Dr. jur. Paul Meyer zum Honorarprofeſſor de
ſelbſt ernannt worden. Dr. Meyer, der aus Bergedorf (Ham
burg) gebürtig iſt, ſtudierte in Jena, München und Berlin,
warb in Marburg den Doktorgrad und war 1892—-96 im jurin
Vorbereitungsdienſt tätig. Kurze Zeit war er als Aſſeſſor i
Homburg beſchäftigt. Jm Jahre 1897 erwirkte Meyer ſeine 8
e als Privatdozent in Marburg, erhielt hier ſpäter das
Prädikat Profeſſor und 1907 die Ernennung zum Extraord
narius. Dem Privatdozenten für Geſchichte und Kunſtge
ſchichte an der v Univerſität Dr. Georg Weiſe
der Titel eines außerordentlichen Profeſſors verliehen worde

Ein neues wirkſames Heilmittel gegen die Ruhr. Bei der i
der Umgegend von Eiſenach graſſierenden Ruhrepidemie, von de
beſonders die Ortſchaften Farnroda, Kahl und Kittelsbach hein
geſucht waren, wurde ein neues Heilmittel gegen die R
mit großem Erfolge in Anwendung gebracht. Es wurde amtlich
feſtgeſtellt, daß in allen Fällen, in denen das neue Mittel zur A
wendung gelangte, eine ſchnelle Beſſerung der Krankheit eintr
und daß Todesfälle n mehr vorkamen. Das Weimariſo
Staatsminiſterium hat dem Entdecker des Mittels ſeine beſondern
Anerkennung für die erfolgreiche Bekämpfung der Seuche zum
Ausdruck gebracht. Wie verlautet, ſoll das neue Heilmittel, das
den Namen „Antidyſten“ führt und von dem Eiſenacher
Dr. Köhleéer entdeckt wurde, nunmehr auch in anderen Gegel
den, in denen die Ruhrerkrankungen in letzter Zeit ſtark zugenot
men haben, ſo in der Gegend von Karlsruhe, zur Anwend
kommen.
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Kirchengeſetze vom 19. Juni 1920:

wer ähher künftigen Ver
ndeskirche der älteren Provinzene wangeliſche

ein- betreffend die Ausübung desut), v r 3 e ger evangeliſchen Landes Le der
vinzen.ente e alten Gemeindewablgeſetz heben

i e hervor der kirchlichen Körperſchaftende und e her im z 25 für den Hereich der Rheinſſch

t en renitelbaren z er Gei en und das Recht des
en in den Gemeinde oder Ernennung

alteſten oder Vertreters bleiben unberührt.
armer Aelteſt en Presbyter) beträgt, ohne Ein

en Patxon vorbehaltenen Stelle mindeſtens vier.d der ete der Kirchengemeinde und Synodalordnung ver
worden sgeb der Höchſtzabl von 12 Aelteſten mit der Ma gabeel e acetenee kine erhebenur enehmigung der ynode eine Erhöhungnem Revoiber lelehen können.

neinden von mehr als 200 Seelen wird eine
rtretung gebildet.

rechtigt ſind alle männlichen und weiblichenon der Reg ber girchengemeinde, die am Wabltage mindeſtens

Ielteſte
r

rchlichen Gemeindelaſten, ſoweit ſie dazur den Ver a de ltragen und wenigſtens drei Monate in der
von s emeinde. oder demſelben ParochialverbandePreis Arteneande) oder, falls mehrere Gemeinden am Orte

wodalv
J dieſem wen hahlberechtigt, auch wenn er nicht am Orte

t Kohle Patron ut.werkez n n v om Wahlrecht iſt:
enen entde 3 entmindigt iſt oder unter vor äufiger Vormundſchaft

en n en rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen
den e er Verachtung des göttlichen Wortes oder unehrden trägt Wer de Fele ein fentliches, noch micht durch dacbritge

8eben Wöntes Aergernis gegeben hat;
tebher, d in n letzüng beſonderer kirchlicher Pflichten nache in wen r h a chengeſetes des Wahlrechts für verluſtig er

y zu drei iſt.e je Gemeindevertretung ſind alle Wablberech-n 2 h ln nhettrchenrat das Presbyterium) nur die,
on v e Babltage das 30. Lebensjahr vollendet haben.

Kirchen geſetz betreffend eine außerordent-n Leute de m ſ zur Feſtſtellung der künftienverſamm lung zur Feſtſtellung der genHalberſtadi Lirchang heißt es u. a.
k blechn l henverſammlung beſtebt aus:e Kir irchengemeinden zu wählenden MitgliedernW von den Kircheng er Sr.r Fohlen den Generalſuperintenden und den Präſidenten
rach in onoden ae itgliede der evangeliſch-theologiſchen FakultätenHlenweide et der älteren Provinzen, das von jeder Fa
raume nd a ihrer Mitte gewählt wird.
ſind von den ad 52 Ziffer 1 zu Wäblenden werden von den Mit
ider ließ ſich m der vereinigten kirchlichen Körperſchaften oder größeren
zende Wohn evertreiungen der Kirchengemeinden in unmittel
brannte b r und geheimer Wabl gewädhlt.
eide unter U Gewählten r am Tage der Wahl das 30, Le bens-
inige Pferde urüc gelegt haben.
nahme e Wahl iſt auf Perſonen von bewäbrtem chriſtlichen Sinne,
n Miene e Sinſcht und Erfabrung zu richten.

Mikleiden girhenprovinz bildet einen Wablkreis.
e Kirchen ge meinde bildet einen r
nehrere Kirchengemeinden unter einem gemeinſchaftlichen
ne derart verbunden, daß ihre kirchlichen Organe in den
Meanen Angelegenheiten der Geſamtparochie zu einer ge
in dtrerſchaft zuſammentreten, ſo bilden ſie zuſammen

immbezirk.r lrhengeſetz betreffend die Aus übung des
henregiments heben wir folgendes hervor:

à Rechte des Königs als Träger des landesherrlichen
regiments werden von dem Zuſammentritte der verfaſſung-

en Kirchenverſammlung an bis zum Jnkrafttreten der von
derſammlung zu erlaſſenden Verfaſſung von einem Evan

ſſhen Landeskirchenausſchuß ausgeübt, der aus
krangeliſchen Oberkirchenrat und dem Generalſynodalvor-
beſteht. Auf die Fean du ger des Evangeliſchen Landes-

mausſchuſſes findet der 8 der Generalſynodalordnung
maß Anwendung.

du arg der laufenden Geſchäftevon dem Evangeliſchen Landeskirchenausſchuß ein eigener
ſchuß berufen werden. Dieſer beſteht aus dem Präſidenten
wangeliſchen Oberkirchenrats oder ſeinem Vertreter als
henden, dem Vorſitzenden des Generalſynodalvorſtandes
ſeinem Vertreter und je zwei von dem Evangeliſchen Landes-
nausſchuſſe zu wählenden Mitgliedern des Evangeliſchen
irchenrats und des Generalſynodalvorſtandes. Für dieſe

auch je zwei Stellvertreter zu wählen.

hende Arbeitsniederlegung
der preußiſchen Kommunalbeamten

on unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt:
den Kreiſen der im Gemeindedienſt tätigen Beamten
deuernd Angeſtellten macht ſich ſeit einigen Tagen eine
h wachſende Erregung und Erbitterung bemerkbar. Nach

endlich als Erfolg jahrzehntelanger Beſtrebungen und
ife gegen die teilweiſe unſagbar traurigen Beſoldungsver
iſe namentlich in den mittleren und kleineren Gemeinden

lichften Art

eblitzten
ngen ganz

tet worden
dern noch

nen,

erwahl.)
zum Erſten

m preußiſche Landesverſammlung am 8. Juli d. J. ein Geſetze R het hat, das die Anwendung der ſtaatlichen Beſoldungs-
m inentiett ung auf die Beſoldungsregelung der Gemeindebeamten aus

reichlich 5 Wochen im „Reichs
er vom 16. Auguſt bekanntgegebenen, aber bereits vom

Iuguſt (11) datierten Ausführungsanweiſungen des Mini-

m t e Geiſt e i er Je wieum der Geſchichte der preußiſchen Geſetzgebung kaum noUbhſicht verhüllen laſſen, den klaren Willen der Geſebgeberin

äner ren Farce umzugeſtalten.
Obwohl die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden bei der Be

pigeregelung ausgeſchaltet und durch einen am gleichene gefaßten eſchluß über den Laſtenausgleich zwiſchen Staat

bemeinden geregelt worden iſt, wird die vom Geſetz im Hin
uf die Verſchiedenheit der Amtsbezeichnungen und Amts-

dungen der gemeindlichen Beamten bei der Eingliederung
de ſtaatlichen Beſoldungsgruppen verlangte Berückſichtigung
lichen Verhältniſſe auf die Bemeſſung der Höhe der Ge-
n reden Wiederholungen als Willen der Geſetz

n wngeſtellt. vSe im Entwurf urſprünglich ſtehende Beſtimmung, daß
keſodung der Gemeindebeamten über die Bezüge der un
ren Staatsbeamten in den gleichen Klaſſen nicht hinaus-
üirfe, iſt nach eingehender Beratung der Landesverſamm-
wit Rückſicht r ie verantwortungsreiche Stellung ins-
re der Leiter ſtädtiſcher Betriebsverwaltungen und der
ndeborſtände Bürgermeiſter uſw.) wieder geſtrichen wor-

De Ausführungsanweiſung ſtellt die Beſtimmung wieder

enden de atmen die dazu na
heBrumby
gebunden

lin C. 2

heran, wo Gemeinden oder gang Bezirke bereits vor Er
Eeſetzes eine günſtige Feſt egung der Gehälter für ihre

n Wetroffen en, wird ihre ſcharfe Reviſion,e Herabdrückung unverhohlen von den Aufſichtsbe örden
n Da, wo die r Leiſtungsfähigkeit wie in
hen nicht ſo in Betracht kommt, wird die ſinngemäße
rierung in die ſtaatlichen Beſoldungsgruppen von ſo all
en und dehnbaren Vorausſetzungen abhängig 7ſe wie bereits Berichte aus dem Lande beweiſen, die kom

euen Kirchengeſetze in Preußen
ußiſche Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz be

darob das Herz in die Hoſen.

munalen Polizeibeamten der Gruppe II, Techniker und Stadt
re re der Gruppe III und die Bürgermeiſter den Gruppen
V bis VI der ſtaatlichen r zuweiſen. Verkennt man ſchließlich nicht noch gänzlich die Tendenz der in derAusführungsanweiſung enthaltenen Bemerkung, daß der Zweck

des Geſetzes auch ſei, „übertriebenen Beſoldungsbewilligungen
für Gemeindebeamte entgegenzutreten“, ſo liegt ihre geradezu
verhängnisvolle Wirkung auf die Beſoldungsverhältniſſe der im
Gemeindedienſt Tätigen auf der Hand.

Maſſenkundgebungen und Proteſtverſamm-
lungen ſind in den nächſten Tagen mit Fekwien aus allen
Teilen des Landes zu erwarten. Es kann daher nur der drin-
ende Wunſch beſtehen, es den beteiligten
eitungen gelingen möge, in eingeleiteten perſ z

Vorſtellungen den Miniſter des Jnnern von der Unhaltbarkeit
der von ſeinen ausführenden Organen erlaſſenen Anweiſungen
F überzeugen und dem klaren Willen des Geſetzes unbeeinflußte

eltung zu verſchaffen. Gelingt das nicht, ſo wird die Gefahr
einer für den geſamten Staatsbetrieb ebenſo wie für das Wirt-
r und Erwerbsleben ſchwer fühlbaren Arbeits-einſtellung der preußiſchen Kommunalbeamten und ange
ſtellten in bedrohliche Nähe gerückt.

[WVTWJWVA jcſq”K

Deutſchnationale Parlamentsarbeit
Deutſchnationale Anfrage

über Mißſtände in der Schuhbelieferung.
Mißſtände in der Schuhbelieferung für Minderbemittelte

haben die deutſchnationalen Abgg. Dr. Philipp und Schiele zu
na r Anfrage im Reichstag veranlaßt:

Die ſtaatlich geförderte Belieferung der Minderbemittelten
mit billigem Schuhwerk hat vielfach in Schuhinduſtrie und
Schuhhandel zu Mißſtänden geführt.

1. Einzelne Fabrikanten wurden bei der Herſtellung bevor
zugt und dadurch in die Lage geſetzt, ihre Waren leichter abzu
ſetzen als andere.

Die ſofortige Abnahme und Bezahlung des Schuhwerks
rn dazu, daß, als die Schuhhändler dieſes nicht los wurden,

ſich vielfach gezwungen ſahen, die Schuhe für Minder-
bemittelte ohne Bezugsſchein zu verkaufen, weil ſie das hierfür
angelegte Geld anderweitig brauchten.

Jſt die Regierung bereit, Aufklärung zu geben a) nach
welchen Grundſätzen die Aufträge für Herſtellung von Schuh
werk für Minderbemittelte erteilt werden; b) welche Mengen
von Schuhwerk für Minderbemittelte in den letzten Monaten
hergeſtellt und verkauft worden ſind; c) welche Teile der Be-
völkerung bisher als bezugsberechtigt für Schuhwerk für
Minderbemittelte gegolten haben und welche künftig dazu ge
rechnet werden ſollen Mit Rückſicht auf die Vertagung des
Reichstags wird ſchriftliche Antwort erbeten.

Lieber unter roten Hoſen
als unter deutſcher Reichswehr

Man ſchreibt uns:
Jn Eſſen fand eine kommuniſtiſche Verſammlung ſtatt, auf

der von der freien Bergarbeiter-Union erklärt wurde, daß ſie
augenblicklich ihr ganges Beſtreben darauf richteten, im Ruhr
kohlenbergbau das Verfahren von Ueberſchichten zu unter
binden. Die Kommuniſten und Syndikaliſten ſcheinen alſo
im Gegenſatz zu den älteren Gewerkſchaften und zur ſozialiſti
ſchen Mehrheitspartei mit aller Macht die Beſetzung des
Ruhrgebiets durch die Entente zu wollen, denn mit der Ein
ſtellung des Ueberſchichtenverfahrens wird ein derartiger
Förderungsausfall erzielt, daß Deutſchland nicht mehr in der
Lage iſt, das Kohlenabkommen von Spa zu erfüllen. Gelingt
dies, iſt das Einrücken der Entente in das Ruhrgebiet gewiß.
„Mögen ſie kommen“, rufen die Kommuniſten. Sie rechnen
doch in abſehbarer Zeit mit der Wiedereinführung des Be
lagerungszuſtandes im Ruhrgebiet und dann wäre es gleich
e an unter roten Hoſen oder unter deutſcher h

ie Hauptſache bliebe, daß man damit einen ganz weſentlichen
Schritt auf dem Wege zur Revolution weiter gekommen
wäre. Vergeſſen zu erwähnen haben die Kommuniſten nur,
warum der Belagerungszuſtand über das Ruhrgebiet verhängt
werden ſollte. Gründe hierzu ſind wahrlich nicht vorhanden,
zumal der größte Teil der Bergleute eingeſehen hat, daß das
Spaer Kohlenabkommen erfüllt werden muß und außerdem die
verſchiedenen Zuſicherungen auf dem Genfer Bergarbeiter
kongreß bei den Bergarbeitern eine zunehmende Arbeits
freudigket hervorgerufen haben. Auch haben die Kommuniſten
ganz vergeſſen, über die abſehbaren Folgen der Beſetzung des
Ruhrgebiets durch die Entente zu ſprechen.

kann nur hoffen, daß die Bergarbeiter ſich von dieſen
Plänen der Kommuniſten nicht beirren laſſen, ſondern ſchon im
Hinblick auf die Gefahr der Beſetzung des Ruhrgebiets auch
weiterhin die Ueberſchichten verfahren.

Das tapfere Auswärtige Amt. Kürzlich zog eine Abteilung
Reichswehr in ſtrammer Haltung mit Muſik durch das
Brandenburger Tor. Ein fröhlicher Armeemarſch erfreute das
der Truppe zuwinkende Publikum. Dem Auswärtigen Amt fiel

Auf ſein Verlangen hat der
Wehrkreis durch Parolebefehl verboten, daß geſchloſſene
Truppen mit Muſik über den Wilhelmsplatz und Unter den
Linden entlang marſchieren. Tiefer geht es wahrlich nicht mehr.

——D=DIDDJVolkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen der
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtatte

Aktiengeſellſchaften
Neues Bergbau- Unternehmen in Bayern. Wie uns berichtet

wird, wurde mit dem Sitz in Brandholz bei Goldkronach (Ober-
franken) die Bergbau- Akt.Geſ. Fichtelgold mit
einem Grundkapital von 1200000 Mark gegründet. Gegen
ſtand iſt der Bergbaubetrieb in den drei Gold-, Silber-,
Antimon, Arſen- und Schwefelkiesgruben bei Brandholz- Gold
kronach im Fichtelgebirge: „Fürſtenzeche“ der Gewerkſchaft glei-
chen Namens, „Schickung Gottes“ der Gewerkſchaft gleichen
Ramens, „Rautenkranz“, „Silberne Roſe“, „Neue Schickung
Gottes“, „Neue Fürſtenzeche“, „Schmutzler“, „Goldener Hirſch“,
Bergwerke der Gewerkſchaft für Antimon und Goldbergbau

Fichtelgebirge“; Gründer iſt u. a. die Stadtgemeinde
yreuth.

Vereinigte Georgen- und Feldſchlößchen-Brauerei. Jn der
Generalverſammlung der Vereinigten Sangerhäuſer Brauer-
eien wurde der Vorſch des Aufſichtsrats, die Brauerei in die
Verwaltung der Firma Engelhardt- Berlin zu
übertragen, einſtimmig genehmigt. Die Bedingungen,
unter denen Engelhardt unſere Brauerei aufnimmt, erſcheinen
ſehr günſtig. Für drei Sangerhäuſer Aktien gibt Engelhardt

i Aktien, die zurzeit einen Kurs an der Berliner Börſe von
00 Mark haben. Der Brauereibetrieb in Sangerhauſen ſoll

beſtehen bleiben und iſt vertragsmäßig zunächſt auf 10 Jahre
ſichert. Der Aufſichtsrat bleibt ebenfalls auf mindeſtens 10

Jahre in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung beſtehen, Beamte,
Angeſtellte und Arbeiter werden von Engelhardt übernommen.
Das Wichtigſte für die Stadt Sangerhauſen iſt, daß der Be
trieb nicht zerſchlagen wird nur aus dieſem Grunde
ſind die bereits früher geführten Verhandungen mit anderen
Firmen eingeſtellt, da dieſe keine Gewäbr für Aufrechterhaltung
des Betriebes bieten wollten.

Daimler Motvren Geſellſchaft. Die Direktion gibt zu dem
im „Freien Angeſtellten“ gebrachten Auszug aus einem angeb
lichen Bericht der Prüfungskom miſſion der preußi-

n Heeresverwaltung über die Preisbewegung der Daimler-
erke bei Heereslieferungen im Kriege folgende Erklärung

ab: „Wir können zurzeit nicht Stellung nehmen, da uns ein ſol-
cher Bericht trotz unſerer Bemühungen bei der zuſtändigen Stelle
noch nicht zugänglich gemacht worden iſt. Wir müſſen aber ſchon
jetzt den von dem „Freien Angeſtellten“ verbreiteten Auszug auf
Grund der darin enthaltenen handgreiflichen Unrichtigkeiten alseine grobe Fälſchung begzeichnen. Ein ernſter Bericht von nicht
voreingenommenen und ſachverſtändigen Männern kann den
wahren Sachverhalt nicht ſo entſtellen, wie es aus tendenziöſen
Kegergab Auszug tut.“ (Wir hatten e

tedergabe des Berichtes, da er uns nicht authentiſch erſchien, abgeſehen. D. Red.) t authentiſch erſa
Kleine Mitteilungen aus dem Jnduſtriegebiete. Die Rheini-

ſchen Stahlwerke errichten in Meiderich umfangreiche indu
ſtrielle Neuanlagen. Die Belegſchaft der Zeche Sieben
planeten beſchloß, fortan wöchentlich nur eine Ueberſchicht zu
verfahren. Auf der Zeche Weſtfalen trat die Geſamtbeleg
ſchaft in den Streik wegen des Steuerabzuges. Jnfolge
Koksmangels ſteht in der Solinger Jnduſtrie eine Stillegung
der meiſten Geſenkſchmieden und Schlägereibetriebe bevor,
Die beiden Eſſener Elektrizitätswerke ſchränkten die Strom
abgabe auf 50 Prozent ein. Das Elektrigitätswerk Schwelm
in Weſtfalen liegt wegen Kohlenmangels vollſtändig ſtill.
Auf den weſtdeutſchen Kanälen wurden die Erzfrachten durch
ſchni“tlich um drei Mark pro Tonne ermäßigt.

GSeldmarkt und Banken
Kraftlos erklärte Reichsanleihen. Jm „Reichsangeiger“ vom20. d. M. wird die Liſte der im Rechnungsjahr 1919 a kraftlos

erklärten Reichs chuldverſchreibungen und Reichs chatzanweiſungen
veröffentlicht. ie Liſte fällt durch ihren ungewöhnlichen Umfang
auf. Die weite Verbreitung der im Kriege emitlierten Anleihen
auch in Kreiſen, die Wertpapierbeſitz früher nicht kannten, hat zu
einer ſolchen Häufung der Verluſte geführt, den die Reichs
ſchuldenverwaltung zur Bearbeitung der Kraftloserklärungs-
anträge ein eigenes großes Büro einrichten mußte.

Hanckel, Jnduſtrie, Handwerk
sk. Leichte Belebung der Textilinduſtrie. Wie das „Leip

ziger Tageblatt“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt ſeit kurzem
eine leichte Belebung in der ſächſiſchen Textilinduſtrie zu ver
geichnen. Die Preiſe halten ſich auf der jetzt erreichten Höhe,
Zuſchläge werden nicht bewilligt. Jn einigen Fabriken mußten
bereits wieder Lieferungsfriſten ausbedungen werden, was ſeit
dem Beginn der Kriſis im März nicht mehr der Fall war. Auch
an amtlicher Stelle liegen Beſtätigungen für dieſe leiſe Beſſe
rung vor. Von einer allgemeinen Velebung kann jedoch noch
nicht die Rede ſein. Es handelt ſich im weſentlichen bei dieſen
Beſtellungen um Ergänzungen der in der letzten Zeit durch
Ausverkäufe teilweiſe geräumten Lager. Die Zurückhaſtung
des Publikums iſt noch immer außerordentlich groß. Gleich
wohl rechnet mam ſowohl in Jnduſtrie- als auch in amtlichen
Kreiſen damit, daß mit dem Herannahen des Winters das Ge
ſchäft in der Terxtilinduſtrie doch wieder einen Aufſchwung
nimmt, wenn auch die geſunkene Kaufkraft der Bevölkerung
immer noch Anlaß zu ſchweren Sorgen gibt.

Das Kohlenabkommen mit der Entente wird zahlreiche
induſtrielle Feuerungen auf Rohbraunkohle überzugehen
zwingen. Zur Vermeidung von Härten werden aber unter
Mitwirkung der Landeskohlenſtellen und Fackverbände ſachlich
geordnete Ausſchüſſe die Betriebe auf ihre Umſtellbarkeit durch
muſtern. Ein in der letzten Sitzung der Brennkraf iſchenGeſellſchaft im Beiſein der Vertreter des e ctee
miniſteriums und des Reichskohlenrats eingeſetzter Sachver
ſtändigenausſchuß „aus Vertretern der Braunkohlenſyndikate,
Kohenſtellen, Reviſionsvereine, Feuerungserbauer und Ver
bvraucher wird die umſtellenden Werke durch ein Merkblatt
poſitiv beraten und in Zweifelsfällen ſachliche Entſcheidung
treffen können.

Die Erzverſorgung der rheiniſch weſtfäliſchen Schwer
induſtrie. Jnfolge des Ausfuhrverbotes der franzöſiſchen Re
gierung iſt noch immer eine durchaus unzureichende Anfuhr von
Minette aus Frankreich feſtzuſtellen. Da auch Luxemburg in
folge des dort herrſchenden frangöſiſchen Einfuſſes nure Ulängliche Mengen Minette liefert und ferner mit einem Auf
hören dieſes für uns unwürdigen und wirtſchaftlich unerträglichen Zuſtandes mit Beſtimmtheit nicht gerechnet werden n“-

hat die Jnduſtrie Maßnahmen getroffen, um ſich ſtärker in

e Werten dar Vad rin n.eſtreben, das du ie Verbilligung iffs nnur unterſtützt wird. Es iſt feſtzuſtellen, daß die
Schwedenerzen trotz des Streiks der ſchwediſchen Arbeiter ſich
auf der h a Ter a nach der demnächſtu erwartenden Beendigung des iks eine weſentiche Steigerung eintreten wird. Die aus
Spanien hat fich in erfreulicher Weiſe geſteigert. Da nach
dem neueſten Stand der Technik zur Erzeugung von Roheiſen
die lothringiſche Minette nicht unbedi erforderlich iſt, wird
es uns hoffentlich gelingen, uns von nkreich unabhängiger
zu machen als bisher.

Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle (Saale) (ein
ſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 25. d. M.
für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 5305 Wagen
zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 8 Wagen zu 10 Tonnen.

I t
des Mannes im Beruf der Frau im
des Kindes in der Schule gtützt
kraftvolle Gesundheit. Continental-Gummi-
absaätze tragen erheblich hierzu bei. Leichter
elastischer Gang, dadurch Schonung der
Nerven und Füße, das sind ihre
Vorzüge gegenüber Leder. Verlangen Sie

von Ihrem Schuhmacher

Ontinental
Absaätze

So gut wie Continental Reifen.

a n r r Böttcher.erantwortlich für Politie: Hebmut Böttcher für politiſche Volks
wirtſchaft und Sport i. V.: Ernſt Meſſerſchmidt; für
redaltionellen Teil: Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;

ſämtlich in Halle a, S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſthdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. T
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Wintergarten
MAngdebuvrger Str. Nr. 66.
Täglich früh 9 bis abends
10 Uhr. Eintritt Mk. Lä0,

J Vor noch bis einsehl. Sonntag, 9. Ang.

l. Gloria-Film der
Serie 1920/21

Der Weisse Pfau.
Die Tragödie einer Tänzerin, 5 AKte,

Der Film zeigt den Werdegang einer be-
rähmten Tänzerin von dem misshandelten
Fganhn zur Schöpferin d. Weissenau“, ein. Riesenerfolg bringend. Tanzszene!

Grit Hegesa Hans Mierendorff
spielen mit vollendeter Mimik und grösster

Hingebung die Hauptrollen
Vorführung: 4.40, 6.50, 9.10.

Erstaufführung

Joe Deehs
Das Skelett des Herrn Harkufius.

Neuester Detektiv-Film in 4 Akten.
Das myster. Raritätenkabinett des Doktors.
Das Skelett des Raubmörders Wald. Die
höchst spannend Aufklärungen d. Detektivs

Joe Deehbs.
Vorführung S. 10, 7.20, 9.40.

Filmspiel in 5 Akten nach dem gleiehnamig.oman Von H. dourthe Man hler.

Hauptrolle: Edith Neller.
Vorführung: &00, 6.10. 8.20.

So la r
kitag aben

Arnold Rieck im Lustspiel in 2 Akten

Der Künstler.
Die neuesten Wochenberiehte.

Kurpg

b auch
Sonntzz, 294

T
Nachmittag

Konze
bei eintretenäer

I

Urllant- en

Abends 7

im Ky

Infolge Wiedereinführu
haferzwangsbewirtſche

empfeblen

Futtererb
ab Lager.

Kornhausgenoſſenſchoft Halle

R Stellen Angebote

Wir suchen einen

gewandten he
als Verküufer, der über sicheres
treten verfügt und befähigt ist, die
private Weinkundsechaft zu besuehen,

Dem betr. Herrn bietet ſieh dei
messenen Leistungen eine dauernde

te Stellung. Angebote mit Ije
eugnisabschriften und Gehaltsanep

erbeten unter D. 4070 an äie Gesel
stelle dieser Zeitung.

Die V
Abend-

Vorstellungen V

beginnen

8.20 Uhr.

Kaiserhalle
Magdeburg
Inh.: A. Riehter

Kaiserstr. 100 Tel. 2030.

Anerkannt
gröbte und beste Hüche

Magdeburgs.
Gutgepfiegte Biere.

Bar-Betrieb.

Beginn 4 Vhr.

Wochentags bis 5 Uhr kleine Preise bei voſſem Programm. Eintrittskarten
haben nur am Tage der Lösung Gültigkeit,

Engl. und franz.
wer 4071g. Scichabn d. Ztg. erb.

DJ

Fernspr.

468l.

2 Bretantiaährangen:
Ab Freitag

„Ferreol“Großes Sehaunagpfel in G Akten, bearbeitet von Franz H ofe r.
In den Hauptrollen:

Krnst Deutseh, Olaf Storm, Hermann Pieha, Erika GlIässner,
Vorführung: 4 45

Ihre heute vollzogene Vermählang geben
bekannt

Or. Martin Hartmann u. Frau
Hanna Hartmann geh. Stammschröer

r. Halle-Saale,HRorseburger Str. 167.

a Familienversorgung-
Wer für sich und seine Hinterbliebenen
sorgen will, erreicht dies in besonders
vorteilihafter Weise durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

Lebensversieherungsanstalt für alle
deutschen Reiche-, Staats- und Kommunal-beamten, Geistiichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,Techniker, kaufmännische Angestellte und

sonstige PrivatangestellteVeraion e 475 270297 z
Vermögensbestand 206 436818 M.
Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
und spart dadureh sehr bedeutende Summen.
Er kann daher die Prämien (Versicherungs-
beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die Versicherung bei
unbedin r Sicherheit äusserst ge-
ring sind. Zusendung der Drucksachenerfolgt u Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußisehen Beramten- Vereins

zu Hannover.
Bei einer Drueksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Olga Engl, Margit Barnay.6.50 9.00.

Das Glücksschwein. S3 Ilustige AKte. In der Hauptrolle: Paul Meigemann.
Sonn- und Wochentags Rinlass 3, Uhr. Beginn 4 Uhr.

C SGGGGGG ne pyWochentags auf allen Plätzen bis 5 Uhr nachmitt ags
S Kleine Preise bei vollem Programm-
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Rotel Nauffe

Vornehmstes Haus am PIatuoe
Vollständig neu eingerichtet

Jedes Zimmer mit flüessendem Wasser und Telephon

Konferenz zimmer

Sehr preiswertes
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
ea. 200 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswabl!

Möbelfabrik
Albert Martick haenn.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.
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große Wirtſchaſt einen gebild.
Mann, der keine Arbeit ſcheut

Eleve
Einjähr.-Zeugn, x

s Jahren. Fam.-Anſchluß. Lehryt1. Jahr 100 Mark pro im

Wir baben für unsere geschätzten Abonnenten eine

Karte von Mitteleuropa
mit den neuen Gehbietsgrenzen

herstellen lassen, welche die in den Friedensbedingungen fest-
gelegten Grenzen klar und deutlich veranschaulicht. Die
Karte ist nach neuestem Material bearbeitet und auf tadel-Candwirtſch. Lehranſtalten

der Stadt Helmſtedt.
a) Pgudwirtscaftsſnlen Einj. Zeugnis),

2 n in davon 1 mit ranzöſi ch, 1 mitEngl (von II aAckteran Winterſchule: bis 3 Jalwighre,
Seminar für Landwirte, einj. Kurſus, Vor ildg
Einj. Zeugnis u. mehrj. Praxis, auch r

h Realſchule. Aufnahme zum 12. Okt. 1920 inallen Abteilungen. Auskunft durch d. Direktor.

Zwiebeln,
Gemüſe ufw.,

in großen r ſchuell lieferbar,
Jereinigio hin l r ünnn Fabriken,

G. m. H.Boerkin O. Greifswalderſtr. 80.
Telef. Kgſt 2961/02. Tel. Adr. Dutewarenfabrik.

losem Papier in Vielfarbendruck sorgfältig ausgeführt. Sie
enthält auch die wichtigsten Eisenbahn Verbindungen und
eignet sich infolge ihrer r rr- und politischenVebersicht lichkeit z u n n ichen Gebraueh

urFür J e derman n. ch aussergewöhnlich hohe
Auflagen ist es möglich, die Karte zu dem billigen Preise von

nur 83 Mark
an die Abonnenten abzugeben.

Den Bestellschein bitten wir auszuschneiden und der
Geschàäftsstelle der Halleschen Zeitung einzusenden.

BRBestellseheinmn.
Hiermit bestelle ich unter Nachnahme oder vorherige Deber-

weisung durch Postscheck Exemplare der

Karte von Miätteleuropa
zum Vorzugspreise von 3 Mark für ein Exemplar frei ins Haus.

Auswärts 35 Pfg. mehr.

nicht mehr ungewöhnlichen Wege zwecks baldiger

cra—CcCcuauuqx

Genaue Adresse.
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eirat Dame,
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G. m
Tel. 5886.

u. Deutſch. Grammatik
erteilt Fran M. P. Jordan,

Fir Blau 2 part.Flügel
Bechstein, er ler

oder Steinway, aus
Privathand zu kaufen
geſucht. Offerten mit
Alter- und Preisangabe
unter H. R. 2339 an
Ala HaasensteinVogler, Gr. Ulrichſtr. 63,
erbeten.
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Halle, 26. Auguſt.
magdeburger „Spitzelzentrale“

pie börſing wollte ihre Leitung ſelbſt übernehmen!

Enthüllung der Magdeburger „Spitzelzentrale“
de Hörfing wurde bekanntlich auch von den Halleſchen
r und Demokraten mit Genugtuung und Schaden-

puſt Der mehrheitsſozialiſtiſche Stadtrat Döltz, ſeit
de ne wohlbeſtallter Polizeidirektor der Stadt Halle,
n Auftrage des Herrn Oberpräſidenten Hausſuchungen,
Ha en uſw. vor, ohne indeſſen durch all' dieſe Maß

e cht in die „dunkle“ Angelegenheit zu bringen. Was
eſe unterſuchungen freilich auch für Herrn Hörſing und

e des Neuen und Jntereſſanten viel ergeben können?
goſſen über die „Spitzelzentrale“ vermutete man

a eine Filiale der Magdeburger Zentrale aufs
m te unterrichtet geweſen, wie nach einem Bericht der

fie n Magdeb. Zig. über die letzte Monatsver
agkratiſ

m des „Stahlhelms“ (Ortsgruppe Magdeburg) klar er
t. Es heißt hier u. g.

on beſonderem Intereſſe waren die Ausführungen des
alts Scha per (Demokrat, d. R.), eines der Leiter

e tenſtelle. Er betonte, daß einem Feinde gegenüber.
den Umſturgz des Reiches zum Ziele geſetzt habe, jedes

fo echt ſei, und wer über ſeinen Feinden unterrichtet
vollkemmen hilflos. Gewiß habe man Spitzel unter

s durch dieſe Nachrichten erlangt. Aber 4 dieſen
W tten ſei niemals etwas anderes gemacht worden als daß
u Behörden zur Verfügung geſtellt wurden.

d r behauptet werde, daß alle Meldungen der Nach-
e erlogen geweſen ſeien, ſo ſei das eine bewußte Un

t. Daß die ihnen zugegangenen Meldungen von einer
enſtelle ftammten, hätten ſowohl Hörſing wie Polizei

Krüger gewußt. Er habe ſelbſt längere Unter
n mit dem politiſchen Dezernenten beim Oberpräſidium

hem Oberpräſidenten ſelbſt gehabt. Man war auf dem
ſdium im Begriff, ſelbſt eine Nachrichtenſtelle einzu

Auch hierüber habe er mit dem politiſchen Dezernenten
ten und ihm verſprochen, die Meldungen dann dieſer
cenſtelle direkt zu liefern. Vom Oberpräſidium ſei ſogar
en werden, die Leitung der vielbeſchuldigten Nachrichten-
e ſelſt in die Hand zu nehmen. Das habe er, Schaper, aber
M hnt. Wenn Hörſing jetzt erkläre, daß er die Nachrichten
Anfang an für Märchen gehalten habe, ſo könne er
Ehaper) demgegenüber erklären, daß er ſelbſt mit dabei ge
en ſei, wie ein durch die Nachrichtenſtelle dem Ober
um übermittelter Putſchplan die Grundlage für eine
ung mit allen beteiligten militäriſchen Dienſtſtellen bil-

Venn Herr Hörſing damals ſchon den Standpunkt ein
men hätte, den er jetzt in der „Volksſtimme“ vröffent-
n läßt, dann hätte er doch auch ſchon damals ſeine Bedenken
a den Plan geltend machen müſſen. Das habe er aber nicht
n. Im übrigen betonte Rechtsanwalt Schaper, daß die Or-
mion der Nachrichtenſtelle durch die Maßnahmen der Be
e nicht aufgeflogen ſei. Von der Verſammlung
ne darauf den on der Nachrichtenſtelle beteiligten Herren
wLertrauen ausgeſprochen.“

FDerartige, die breite Oeffenilichkeit in hohem Maße inter
ſſierenden Nachrichten werden allerdings von der ſozialiſtiſchen
i demokratiſchen Preſſe aus leicht begreiflichen Gründen ge
fentlich verſchwiegen. Die hieſige mehrheitsſozialiſtiſche
Lelkzſtimme“ hat vielmehr die Stirn, noch geſtern in ihrer
Kerakteriſtkk des neuen Polizeidirektors. Genoſſen Döltz, zu
reihen: „Bei der Unterſuchung in der Spitzelangelegenheit hat

z Gen Döltz als ein Mann erwieſen, der durchzugreifen ver
t. Venn ſeine Grfolge in der „Orgeſch“ Geſchichte der

unangenehm auf die Nerven gefallen ſind, dann haben

r die Gewähr dafür, daß am richtigen Ende angefaßt wurde
h unſer Genoſſe für ſein neues Amt die nötige Tatkraft mit
hingt. Auf die Nerven gefollen ſind uns die „Erfolge“ des
ſern Döltz nun nicht gerade, ſie haben höchſtens unſere Lach
zuzkeln in Bewegung geſetzt; konnten wir doch in der Tätigkeit

e Herrn Döltz als „Regierungskommiſſar“ alles andere denn
enen Erfolg erblicken. Wenn Herr Döltz und ſeine Freunde
ürigens ergebnisloſe Hausſuchungen, Verhaftungen u. ä. als
goße Erfolge buchen, ſo iſt dies wohl ein ganz erfreulicher Be
res für die Beſcheidenheit dieſer Herren, läßt aber u. E. die
nung des Herrn Döltz für ſein neues Amt gleichwohl etwas
fraglich erſcheinen.

Mittelſtandsfragen
Dr. Wienbeck im Deutſchnationalen Volksverein

Geſtern abend ſ Dr. Wien beck in einer Verſammlung
w Deutſchnationglen Volkspartei im „Neumarkt
ütenhauſe“. Obermeiſter Arndt begrüßte die Erſchienenen
d erteilte darauf dem Redner das Wort zu ſeinem Vortrage:
Der neue Reichstag und der ſelbſtändige Mit
telſtand“. Dr. Wienbeck führte etwa folgendes aus: Man
v vielfach der Hoffnung geweſen, daß ſelbſt ein waffenloſes
Nuſchland bei der Lage im Oſten durch eine geſchickte Politik
es heraus ſchlagen könnte. Aber die Ereigniſſe in Oberſchleſien

ſen, in wel Oh wir uns heute befinden. Wo ſoll
an die deutſche Arbeit wieder einſetzen, damit wir die Folgen
de Friedensver überwinden können? Wenn die Regie
ung keine Mittel und Wege weiß, dann muß ſich das Volk
ſelbſt hel fen. Die Folgen Kohlenabkommens von Spa
werden fich im Winter in erſ ender Weiſe bemerkbar machen.
n Teil der Großinduſtrie wird durch die Kohlennot gezwungen
wen ihre Betriebe einzuſchränken, wenn nicht gar zu ſchließen.
Ahurch werden der Mittelſtand und der Arbetter ſchwer in Mit
denſchaft gezogen. Die Hoffnung auf Beſſe iſt an den
Nitelſtand geknüpft. Selbſt in einer Räterepublik kann man
n Handwerker, den Bauern und den Arzt nicht entbehren. Da
hat der Mittelſtand das Recht, vom Staate geſtützt zu werden.

V haben heute aus dieſer büre Mehrheit hätte
9

v wird es doch hoffentlich beſſer. Des weiteren ſprach ſich der
Lidelanzler über die Sogialiſierung der Betriebe aus.
Wwialiſiert ſolle nur werden, wenn dadurch eine Steigerung in

Produktion kann. Augenblicklich iſt der

die Die Poſt, die EiſenBerawerke
e al
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man fozialiſiert hat, werfen nicht ſo viel ab wie früher. Trotzdem
iſt eine Kommiſſion, die auf Staatskoſten lebt, damit beſchäftigt,
weitere Sogialiſierungspläne auszuarbeiten. Unſere Produktion
kann nur geſteigert werden, wenn man dem Tüchtigen freie Bahn

Jmmerhin iſt es bemerkenswert, daß Fehrenbach in ſeiner
Programmrede überhaupt einen Satz über den Mittelſtand
brachte. Der Miniſter muß eingeſehen haben, daß der Mittel
e doch eine gewiſſe Macht bildet. Bereits 16 Handwerksmeiſter
ind in den Reichstag eingezogen und der größte Teil des Mittel
ſtandes iſt wieder ſtark nach rechts gerückt. Der genoſſen
ſchaftliche Zuſammenſ-chluß des Mittelſtandes muß noch ſtärker
erfolgen als bisher. Die Reichsgewerbeordnung ſoll auf eine
neue Grundlage geſtellt werden. Je freier die Organiſation des
Mittelſtandes geſtaltet wird, um ſo größer wird der Erfolg ſein.
Die Genleinwirtſchaft darf nicht an die Stelle der Zwangswirt-
ſchaft treten. Der Steuerab zug iſt gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen Geſetz geworden. Merkwürdigerweiſe haben
gerade die Anhänger der Parteien, die dafür ſtimmken, den
ſchärfſten Proteſt dagegen erhoben. Darauf wurde ein Milde-
rungsgeſetz erlaſſen, an deſſen Aufſtellung die Deutſchnationalen
den größten Anteil haben. Auch die Fernſprechanleihe verurteilen
wir ſcharf. Jede Belaſtung des Geſchäftsbetriebes und Ver
teuerung des Verkehrs muß ſtreng vermieden werden.
Beſonders muß die nationale Arbeit wirkſam geſchützt
werden. Die deutſchnationale Politik bewegt ſich unter dem Leit
ſtern nationaler Würde und Kraft. Wenn ſich der deutſche Geiſt
erſt einmal wieder ſtark und einheitlich entfaltet, dann wird auch
unſere wirtſchaftliche Erſtarkung bald folgen.

Der Redner erntete reichen Beifall für ſeine trefflichen Aus-
führungen, an die ſich noch eine kurze Ausſprache anſchloß. Dar
auf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Deutſch nationaler Kyffhäuſertag
Aus dem Parteibro wird uns geſchrieben
Wir ſehen uns gezwungen, noch einmal mit Nachdruck zu

betonen, daß Anmeldungen zu unſerer Kyffhäuſer-
fahrt unter keinen Umſtänden mehr berückſichtigt
werden können. Wir bitten unſere Mitglieder und Freunde,
alle diesbezüglichen Anfragen unterlaſſen zu wollen. Verſuche,
durch einzelne Mitglieder unſeres Vorſtandes nachträglich die
Erlaubnis zur Teilnahme zu ewhalten, ſind sbenfolls erfolglos.

Die Wünſche vieker Teilnehmer, auf der Kleinbahn bis
Sittendorf oder Tilleda an den Kyffhäuſer herange-
bracht zu werden, können infolge der hohen Anmeldungsziffern
leider nicht grfirllt werden, da das Wagen und Maſchinen
material der Kleinbahn auch beim angeſtrengteſten Betriebe bei
weitem nicht ausreichend wäre, dem Maſſenanſturm gerecht zu
werden. Es werden daher alle Teilnehmer, die aus der Gegend
ſüdlich des Kyffhäuſers mit der Bahn hevangebracht werden,
nach Frankenhauſen geleitet, während die aus dem öſt
lichen Teile unſeres Vaterlandes herbeiſtrömenden Scharen in
Roßla die Bahn verlaſſen werden. Die aus der Gegend von
Nordhauſen zureiſenden Teilnehmer werden größtenteils
bis Sittendorf gefahren werden können.

Außer dem Präſidenten des Danziger Freiſtaates, General
ſuperintendent D. Reinhardt, werden Abgeordneter Dr.
Kaufmann und Hberftkeutn t Düſterberg ſprechen.

Einlaßkarten zu unſerer am Donnerstag, den 2. September
in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden Sedanfeier ſind
in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“, der Lippertſchen
Buchhandlung und in unſerer Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
zu haben.

Der bei uns beſtens bekannte Politiker Profeſſor Freiherr
von Frehtagh-Lorringhoven hat ſich bereit erklärt,
an vier aufeinanderfolgenden Abenden im Zuſammenhange die
brennendſten politiſchen Fragen zu behandeln, und zwar vom
Montag, den 27. September bis Donnerstag, den 30. Sep-
tember, über: 1., Die politiſchen Parteien in Deutſchland
2. Monarchie und Republik; 3. Vom Geiſt des Bolſchewismus;
4. Völkerbund und Auslandspolitik. Die Vorträge können nur
dann ſtattfinden, wenn eine genügende Beteiligung vorhanden
iſt. Wir bitten deshalb, uns ſchon jetzt wiſſen zu laſſen, wer
an dieſen Veranſtaltungen teilnehmen möchte. Fernruf 5453.

Umſatzſteuerpflicht bei Verſteigerungen
Jn dem neuen, am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen Um

ſatzſteuergeſetz nehmen Verſteigerungen eine beſondere Stellung
ein. Jm allgemeinen iſt der Umſatz von Sachen nur ſteuerpflich
tig, wenn er im Rahmen einer gewerblichen oder beruflichen
Tätigkeit ſtattfindet. Privatverkäufe unterliegen, ſofern es ſich
nicht um gewiſſe Luxusgegenſtände handelt, der Umſatzſteuer
wicht. Abweichend hiervon ſt die Veräußerung von Sachen im
Wege der Verſteigerung regelmäßiger Umſatzſteuer unterworfen,
auch wenn weder der Auftraggeber noch der Verſteigerer eine ge-
werbliche oder berufliche Tätigkeit ausübt. Auf die Art der Ver
ſteigerung kommt es ebenſowenig an wie auf ihren Zweck. Eine
Verſteigerung liegt auch vor, wenn jemand ſich zur Annahme von
Geboten bereit erklärt, mit der Vereinbarung, daß ein Gebot er
liſcht, ſobald ein höheres abgegeben wird und der Abſchluß des
Geſchäfts durch Zuſchlag erfolgt. Wer einen Gegenſtand in der
Weiſe unter Bekannten ausbietet und ihn dem Meiſtbietenden
uſchlägt, hat daher Umſatzſteuer zu entrichten, z. B. auch ein
eveinsvorſitzender, der in einer Vereinsverſammlung unter den

Mitgliedern einen Gegenſtand zum Beſten der Vereinskaſſe oder
für einen guten verſteigert. Aus genommen von der
Steuerpflichtigkeit ſind nur Ver ſteigerungen im Wege
der Zwangsvollſtreckung oder unter Miterben zur Tei-
lung des Nachlaſſes ſowie die Verſteigerung von Grund
ſt ücken und Grundgerechtigkeiten. Steuerpflichtig ſind
danach auch freiwillige Ver ſteigerungen der i
vollzieher und Nachlaßverſteigerungen, bei denen eine Perſon
zum Bieten zugelaſſen iſt, die nicht zu den Miterben gehört. Bei
der Verſteigerung von Grundſtücken iſt beachten, daß die
Steuerfreiheit ſich nur auf die Grundſtücke ſelbſt bezieht, nicht auf
Jnventar, das gleichzeitig mitverſteigert wird. Soweit der Ver
ſteigerungserlss auf das Inventar entfällt, iſt die Umſatzſteuer

Bei der Verſteigerung von Sachen, die unter die allgemeine
Umſatzſteuer zum Satze von 135 v. H. fallen, liegt die Verpflich
tung des Verſteigerers hiernach verhältnismäßig einfach. Schwieriger geſtaltet ſich die Sache, wenn Gegenſtände verſteigert werden,

die der erhöhten Umſatzſteuer unterliegen. Dabei iſt zu beachten,
daß die Luxusſteuer bei gewiſſen Sachen zu entrichten iſt, ſobald
ſie vom Herſteller veräußert werden, bei anderen Sachen dagegen
bei dem Umſatz im Kleinhandel. Der Verſteigerer muß ſich daher
zunächſt vergewiſſern, welcher Art die zu verſteigernden Sachen

ſind. Gegenſtände, die der Luxusſteuer beim Herſteller unter
liegen, hat er nur dann zum erhöhten Satz von 15 v. H. zu ver
ſteuern, wenn der Auftrag zur Verſteigerung von dem Herſteller
der Gegenſtände oder von einer Privatperſon erteilt iſt. Sofern
dagegen die Verſteigerung im Auftrage einer Perſon vor
genommen wird, die mit derartigen Luxusgegenſtänden handelt,

Höhe der Steuer einflußlos. In gewiſſen Fällen, z. B. wenn
Gegenſtände im öffentlichen Jntereſſe oder Muſikinſtrumente,
Automobile uſw. zu beruflichen Zwecken erworben werden, erhält
indes der Erſteher auf Antrag einen Teil der Abgabe von der
Steuerſtelle vergütet.

Gegenſtände, die im Kleinhandel luxusſteuerpflichtig ſind,
unterliegen bei Verſteigerungen ſtets der erhöhten Umſatzſteuer
von 15 v. H., es ſei denn, daß ſie zur gewerblichen Weiterver
äußerung erworben werden. Weiſt derjenige, der in der Ver
ſteigerung den Zuſchlag erhalten hat, dem Verſteigerer durch Vor
legung einer behördlichen Beſcheinigung nach, daß er zur gewerb
lichen Weiterveräußerung erworben hat, ſo hat er Anſpruch auf
Ermäßigung des Zuſchlagspreiſes um den Unterſchied der Steuer
ſätze von 15 und 15 v. H., alſo um 1334 v. H.

Die Höhe des Verſteigerungserlöſes iſt auf die Verpflichtung
zur Entrichtung der Steuer einflußlos. Auch ein geringer Erlös
iſt ſteuerpflichtig, Abgabenbeträge unter 10 Pfg. bleiben jedoch
unerhoben. Der Berechnung der Abgabe iſt der Betrag des Ge-
botes, zu dem der Zuſchlag erteilt worden iſt, zu Grunde zu legen,
ohne daß davon zuvor die Verſteigerungsgebühren und ſonſtige
Unkoſten abzuziehen ſind. Die Abgabe iſt von dem Verſteigerer
binnen einem Monat nach der Verſteigerung bei Einreichung
einer Anmeldung an das Umſatzſteueramt zu zahlen, in deſſen
Bezirk er ſeinen Wohnſitz hat. Die Nichterfüllung der Verpflich-
tungen iſt ſtrafbar.

Steuerabzug vom Krbeitslohn
Nach Artikel 2 des Geſetzes zur ergänzenden Regelung

des Steuerabzuges vom Arbeitslohn vom 21. Juli
1920 werden die bis zum 1. Auguſt 1920 auf Grund der 88 45
bis 52 des Einkommenſteuergeſetzes einbehaltenen Beträge auf
die nach dieſem Geſetze einzubehaltenden Beträge angerechnet.

Dieſe Beſtimmung iſt dahin zu verſtehen, daß der Arbeit-
nehmer die Anrechnung dieſer Beträge auf die gemäß den
neuen Vorſchriften vom 1. Auguſt 1920 ab einzubehaltenden Be-
träge inſoweit verlangen kann, als ſie den Betrag überſteigen,
der bei Anwendung der neuen Beſtimmungen von dem in der
Zeit vom 25. Juni 1920 bis zum 31. Juli 1920 fällig gewordenen
Arbeitslohn hätte einbehalten werden müſſen. Zum Zwecke der
Anrechnung hat deshalb der Arbeitgeber bei der erſten nach
dem 31. Juli 1920 erfolgenden Lohnzahlung feſtzuſtellen, welcher
Betrag von dem in der Zeit vom 25. Juni 1920 bis 31. Juli
1920 fälligen Arbeitslohn nach den neuen Beſtimmungen hätte
einbehalten werden müſſen. Der über dieſen Betrag hinaus
vor dem 1., Auguſt einbehaltene Betrag iſt anrechnungsfähig.

Der Reichsfinanzminiſter iſt damit einverſtanden, daß bis
auf weiteres folgende Erleichterungen im Steuer-
ab zug eintreten: 1. Ueberſteigt der abzugspflichtige Teil des
Arbeitslohnes auf das Jahr umgerechnet den Betrag von
15 000 Mk., nicht aber den Betrag von 30000 Mk. ſo ſind bis
auf weiteres von dem Teil des Arbeitslohnes, der auf das Jahr
umgerechnet den Betrag von 15 000 Mk. nicht überſteigt, 10 vom
Hundert, von dem übrigen Teil des Arbeitslohnes 15 vom
Hundert einzubehalten. Bei über 30 000 Mk. Jahreslohn findet
eine Durchſtaffelung nicht ſtatt. 2. Vom Abzuge bleiben bis
auf weiteres frei beſondere Entlohnungen für Arbeiten, die
über die für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus ge-
leiſtet wurden. Als regelmäßige Arbeitszeit gilt, die Arbei's-
woche zu ſechs Arbeitstagen, der Arbeitsmonat zu 25 Arbeits
tagen und das Arbeitsjahr zu 300 Arbeitstagen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Schmalz. Als Fettverſorgung für die Woche

vom 22.-29. Auguſt werden 100 Gramm Schmalz je Kopf aus-
gegeben. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die
Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Abtrennung
der Marke 27 der Einfuhr-Zuſatzkarte (Schmalz). Die Marken
ſind in üblicher Weiſe bis zum 23. Auguſt an das Stadternäh-
rungsamt abzuliefern. Der Verkaufspreis beträgt für 100 Gramm
3,50 Mk.

Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche auf
150 Gramm je Kopf feſtgeſetzt (Kinder unter 6 Jahren die Hälfte).
Es gelangt Rindfleiſch zur Ausgabe. Der Verkauf erfolgt am
Sonnabend, den 28. Auguſt, durch die Fleiſcher, bei denen die
Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen Vorlage der
Lebensmittelſcheine. Der Verkaufspreis beträgt für 150 Gramm
2,90 Mk.

Verkauf von Pferdefleiſch. Jn der
werden in den nachſtehenden Verkaufsſtellen: 1. Glauchaerſtr. 79
(Joh. Thurm), 2. Glauchaerſtr. 75 (H. Böhlert), 3. Langeſtr. 21
(H. Quandt), 4. Steinweg 52 (M. Zaubitzer), Pfännerhöhe 46
(H. Müller), 6. Böllbergerweg 30 (K. Weinrich), 7. Torſtraße 43
(A. Holland), 8. Gr. Steinſtr. 67 (A. Puppe), 9. Kl. Sandberg 14
(P. Strömer), 10. Reilſtr. 10 (A. Thurm), 11. Reilſtr. 28 (O. Axt
helm), 12. Delitzſcher Straße 78 (A. Möbius) am Freitag und
Sonnabend für jede Perſon eines Haushaltes 250 Gramm Pferde-
fleiſch verabfolgt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 30 001-60 000 ſolange
der Vorrat reicht. Die bereits zum Pferdefleiſchbezug angemelde
ten Perſonen entnehmen das Fleiſch bei dem Pferdefleiſchhändler,
bei dem ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die übrigen Haus
halte wählen einen Pferdefleiſchhändler in der Nähe ihrer Woh
nung. Die Pferdefleiſchhändler ſind verpflichtet, in den Schau-
fenſtern bekanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen
Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem Einkauf iſt
der Warenbezugsſchein Nr. 31 vorzulegen. Die Marke 548 iſt für
jedes verkaufte Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abgetrenn-
ten Marken ſind bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt an das Stadt
ernährungsamt abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Freitag, 27. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 80501 bis
84 500 vormittags von 8--12 und nachmittags von 2—6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines könnnen an jede Perſon
eines Haushaltes 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abge
geben werden.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, an Jugendliche von 12——-17 Jahren und an ältere Leute
von 70 Jahren an, ferner von Kerzen, Reis, Bratfeit und Trockene
in der Talamtſchule am Freitag, den 27. Auguſt. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 10 001--15 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
haber der Nummern 15 001-20 000 nachmittags von 2 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Kinder bis zu
12 Jahren, an Jugendliche von 12--17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an 1 Paket Gerſtenmehl zum Preiſe von
1,10 Mk., an jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,50 Mk.
für 4 Stück, ferner an jede Perſon eines Haushaltes Pfund
Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für das halbe Pfund, 36 Pfund
Bratfett zum Preiſe von 6 Mk. für das halbe Pfund und 50 g
Trockenei (Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 Mk. abgegeben
werden.

Z

Petroleumverkauf. Soweit in den Geſchäften n etroleum vorhanden iſt, kann ſolches auf die noch Dineeg

lichen Marken dort entnommen werden. Außerdem findet am
Freitag, dem 27. und Sonnabend, dem 28. Auguſt ein Petroleum

laufenden Woche

verkauf in der ſtädtiſ Petroleumverkaufsſtelle, Leſſi 89nur die Umſatzſteuer Satze von 136 v. H. entrichten. Abgabe von e

I. x Der r einbeträgt 8,20

4

2



Die verkehrspolizeilichen Vorſchriften im
Kraftwagenverkehr

In beteiligten Jntereſſentenkreifſen beſtehen immer noch
ſſe Unklarheiten und S e hinſichtlich
derzeit gültigen verkehrspolizeilichen Vorſchriften im Kraft

de hie e e e e Weaft im Nachſtehenden
augenbli and der für den enverkehr gel-tenden Beſtimmungen geſchildert: ctehr a

Bei der Ausführung der Bundesratsverordnung betreffend
die Zulaſſung von Kraftfahrzeugen vom 25. Februar 1915
(Reichsgeſetzblatt Seite 118) ergaben ſich in immer ſteigendem
Maße für die Verwaltung Schwierigkeiten wie auch Ungerechtig
keiten, die von der Bevölkerung gegenüber dem zunehmenden
Verbrauch von Betriebsſtoffen zu volkswirtſchaftlich weniger
notwendigen Zwecken beſonders hart empfunden wurden. Das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten regte deshalb beim
Reichsamt für Luft und Kraftfahrweſen die Aufhebun
Milderung der genannten Bundesratsverordnung an. erner
wurden die Londespolizeibehörden durch gemeinſchaftlichen Er
laß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Miniſters
des Innern ongewieſen, an Stelle des ſtrengen Erlaſſes vom
28. Juli 1919, der angeſichts der damaligen Betriebsſtofflage
alle im Januar 1919 verfügten Erkeichterungen in der Zulaſſung
von Perſonenkraftwagen aufgehoben hatte und eine ſtrenNachprüfung der bereits erteilten Zmaſſungen unter Beruſicht
gung der Bedürfnisfrage anordnete, den weſentlich milden
Erlaß vom 24. Januar 1919 wieder anzuwenden. Nach dieſem
Erlaß iſt es nicht mehr erforderlich, bei der Beurteilung der An
träge auf erneute Zulaſſung oder auf Neuzulaſſung von
Kraftfahrzeugen den ſtrengen Maßſtab anzulegen, den die Er
laſſe vom 4. September 1915 und vom 13. Oktober 1917 vor
ſchrieben. Ferner gibt der vorerwähnte Erlaß eine extenſive
Jnterpretation des im öffentlichen Intereſſe liegenden Be
rufes“, wonach als ein ſolcher als der eines Gewerbetreibenden
angeſehen werden kann, deſſen Gewerbebetrieb von erheblicher
volks wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Kraftfahrzeuge können

unter dieſer Vorausſetzung zugelaſſen werden, wenn ihre Be
nutzung den Gang des Betriebes weſentlich zu fördern geeignet
iſt. Bei der Zulaſſung von Kraftfahrzeugen iſt ſchließlich auch
der Nachweis der Betriebsſtoffzuweiſung nicht mehr erforderlich.
Betriebsſtoff und Bereifung werden nach Maßgabe der vor
handenen Beſtände zur Verfügung geſtellt. Wohl aber bleibt
der Nachweis des einwandfreien Erwerbs der Fahrzeuge auf
Grund des Erlaſſes vom 11. Dezember 1918 auch fernerhin zu
erbringen.

Es beſteht ferner in der Oeffentlichkeit die Auffaſſung, es
ſei für Preußen ein allgemeines Verbot des Nachtver
kehrs für Kraftfahrzeuge ergangen.

Preußen nicht beſtanden, wohl war im Landespolizeibezirk Ber
lin ein ſolches für Kraftdroſchken erlaſſen worden. Dieſes Ver-
bot dürfte jedoch nach einem Bericht des Polizeipräſidenten von
Berlin inzwiſchen bereits aufgehoben worden ſein. Auch ein im
Regierungsbezirk Kaſſel erlaſſenes Verbot des Automobilver
kehrs an Sonn und Feiertagen und während der Nachtzeit hat
der Regierungspräſident aufgehoben.

Rentenzahlung bei der Poft. Die Zahlung der Mili
tärverſorgungsgebührniſſe und der Jnvaliden-
und Unfallrenten findet an den Hauptzahltagen im Saale
der „Weißbierhallen“, Bernburger Straße-Ecke Mühlweg,
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags in nach
ſtehender Weiſe ſtatt: a) für Militärventen: am 28. Auguſt für
die Jnhaber der Stammkarten Nr. 1-—-15 000, am 30. Auguſt für
die Jnhaber der Stammkarten Nr. 15001 bis Schluß; b) für
Jwaliden und Unfallrenten: am 1. September für die Jnhaber
der Stammkarten Nr. 1--3800, am 2. September für die Jnhaber
der Stammkarten Nr. 3801 bis Schluß. Für diejenigen Empfän-
ger von Militärverſorgungsgebührniſſen, welche die Zuſtellung
der Beträge ins Haus W haben, erfolgt die Auszahlung
durch die Beſteller am 28. und 30. Auguſt.

Neue 1 Mark-Scheine. Die Reichsſchuldenverwaltung hat
neuerdings Darlehnskaſſenſcheine zu 1 Mark vom 12. Auguſt 1914

oder

t Das iſt nicht ganzzutreffend; ein generelles Verbot des Nachtverkehrs hat in

zahlen. Dem Tarif, ſowie dem Krankenhausperſonaltarif
ſtimmte man zu. Dr. Meyer- Magdeburg ſprach ferner
über Einrichtung von Einigungsämtern, die für Ange
ſtellte, Beamte und Arbeiter getrennt degründet worden ſind.
Sie haben den Zweck, Arbeitseinſtellungen möglichſt zu ver
meiden und überall beratend und vermittelnd einzugreifen. Die
Verſammlung ſtimmte den Grundſätzen zu. Die ſtatiſtiſche
Abteilung, die Angaben machen ſoll, über die beſtehenden Löhne
und Gehälter und über die Lebenshaltung, müſſe in eigenem
Intereſſe von den Gemeinden unterſtützt werden. Der Name
des Verbandes wird wie folgt geändert: Verband der
Kreiſe und Gemeinden in der Provinz Sachſen
und in den Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig“. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden mit
wenig- Ausnahmen wiedergewählt. Der Antrag, den Gemeinden
für Verletzung der Beſchlüſſe und Verträge Konbventionalſtrafen
aufzuerlegen, wird abgelehnt.

Aus der U. S. P. ausgetreten iſt der Bezirksleiter des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, Bezirk Halle, Beilſchmidt
in Halle. Er iſt wieder zur alten ſozialdemokratiſchen Partei
übergegangen. Er begrün ſeinen Austritt damit, daß die
Politik der U. S. P. alle bisherige Gewerkſchaftsarbeit zunichte

Preiskrönung und Ausſtellung künſtleriſcher Bebauungs-
pläne. Von der Stadt Halle war unter anderen Künſtlernot-
ſtandsarbeiten auch ein Wettbewerb zur Erlangunmg
von Entwürfen zu einem Bebauungsplan für
das Gelände zwiſchen wilder Saale, Tal-ſtraße und Heideweg ausgeſchrieben worden, zu dem
außer den Halleſchen auch die im Saalkreiſe und Kreiſe Merſe
burg anſäſſigen Architekten zugelaſſen waren. Das Preis-
gericht zur Beurteilung der eingegangenen 17 Entwürfe beſtand
aus den Herren: Profeſſor Janſſen, Berlin; Stadtbaurat
Bühring, Leipzig; Stadtbaurat Wolf, Hannover; Stadt
baurat Joſt, Halle; Kunſtmaler Buſſe, Dölau und Regie
rungsbaumeiſter Neue, Halle. Der 1. Preis in Höhe von
3000 Mk. wurde dem Entwurf „Saale“, Verfaſſer die Regie-
rungsbaumeiſter a. D. Julius Kallmeyer und Facilides,
beide in Halle: der 2. Preis in Höhe von 2000 Mk. dem Ent-
wurf „Nachtigall', Verfaſſer Architekt Martin Knauthe,
Halle; zwei 3. Preiſe in Höhe von je 1000 Mk. einem weiteren
Entwurf des vorgenannten Architekten Knauthe (Kennwort
„Polychramos“), ſowie dem unter dem Kennwort „Natur und
Kunſt“ eingereichten Entwurf des Architekten Alfred Koch,
Halle, zuerkannt. Alle eingegangenen Entwürfe werden von
Sonntag, 29. Auguſt bis Donnerstag, 2. September (beide Tage
eingeſchloſſen), nachmittags von 1 bis 5 Uhr in der Peißnitz-
Wirtſchaft öffentlich ausgeſtellt. Eintritt iſt frei.

Stiftungsfeſt des Bundes deutſcher Feldeiſenbahner, Orts
verein Halle (Sagale). Jn dem mit den Bundesfarben
ſchwarz weiſgrün aus geſchmückten Saale des „Hofjäger“ hatte
ſich die hieſige Ortsgruppe des Bundes deutſcher Feldeiſenbahner
zuſammengefunden, um das einjährige Beſtehen ther iſa
tion zu feiern. Herr Heingze begrüßte die zahlreich erſchiene-
nen Mitglieder, unter denen auch viele Uniformen waren, mit
einem kurzen Hinweis auf Ziele und Zwecke des Bundes, der vor

iſt in altem feldkameradſchaftlichen Geiſte entſtand.
Fräulein Ellen Heinze ſprach einen begeiſterten Prolog, der
reichen Beifall auslöſte. Während das geſellige Beiſammenſein
während des Nachmittags durch muſikaliſche Vorträge aller Art
verſchönt wurde, u. a. durch Klaviervorträge ſeitens Frl. Hanng
Heine und Herrn W. Jungbauer (Halleſches Konſerva
rium), welche die 1. Symphonie für Klavier zu 4 Händen von
Beethoven ſpielten, ſchloß ſich an dieſes ein wohlgelungener Ball
an, ſo daß auch dieſes Feſt das Band zwiſchen den alten und
jungen Feldkameraden noch feſter ktrüpfen wird.

Das U. T.-Lichtſpielhaus, Ate Promenade, bringt von
morgen ab den großen Film „Der weiße Pfau“ zur Auf-
führung. Jn dieſem Meiſterwerke der Regie- und Photokunſt
wird der Werdegang einer berühmten Tänzerin, vom Zigeuner-
mädchen bis zur Schöpferin einer Rieſenerfolg bringenden
Tangfzene, gezeigt. Jm Mittelpunkt der Handlung ſtehen zwei
Geſtalten, Grit Hegeſa als die Tänzerin Manjlowna und Hans
Mierendorff als Lord Croſſin Fiela. Bei der Urvaufführung

Merſebutg, 24. Auguſt. Die Maul un
ſeuche im Kreiſe Merſebuwrg) macht immer n
ſchritte. Wie der Landrat bekannt gibt, ſind neuerdinge
23 Gehöfte als Sperrbegirke erklärt worden. Die

ſich auf die Orte KleinGräfendorf, Klein g ilenſtedt, Meuſchau, Wallendorf Rittergut ar
ſtaden, Witzſchersdorf, Großlehna V krg
Michliz, Merſeburg und Spergau. W
die Seuche auch wieder in 7 Gehöften des Kreiſes er iſt
zwar in den Orten Sperggu, Benndorf, Obert e
ſtedt, Biſchdorf und Michlitz. riege

Schkölen, 25. Auguſt. Her be rüchtigte
brecher Woiczek), der verdächtig iſt, den ödi
Mühlenbeſitzer Guſtav Becker im benachbarten 35
mordet zu haben, iſt mit ſeinem Kömplizen Seifert vhafte t worden. Woiczek war in Zſchorgula von den r
Gemeindediener ſeit Freitag verborgen gehalten genGendarmerie gelang es, mit Hilfe eines Polizeihundes F. Je
des Verbrechers zu finden. Woiczek war mit einem R S

bew gffnet. evoltOſterwieck a. Harz, 26. Aug. (Billige Kart
In einer Verſammlung des landwirtſchaftlichen
Oſterwieck und Umgebung wurde beſchloſſen, den von der fl
rung auf 25 Mark je Zentner feſtgeſetzten Kartoffelpreie den
brauchern nicht abzufordern. Man hielt einen Preis von hje Zentner für ausreichend und beſchloß, für dieſen Preis m W

kaufen. ver

d Klaue

h ig v

offen

Erfurt, 24. Auguſt. Ein brennender Kohle
berg.) Auf dem Grundſtück des Elektrigitätswertes
Gispersleben-Kiliani! konnte erſt neuerdings entden
werden, daß ein „großer Kohlenberg“ Feuer gefangen
Dieſes zehrt bereits ſeit geraumer Zeit an dem Kohlentgoe
Der Brand, der durch Selbſtentzündung entſtand, wurde da
Zuführen größerer Waſſermengen gelöſcht. Den Schaden 5
die Landfeuerſozietät zu Merfeburg. trägt

e. Bernburg, 25. Auguſt. (Ein Ortksvorſteher der
Schmalz unterſchlägt.) Vom Schöffengericht in Bern
burg wurde der Lehrer Franz Stelter in Großpoley zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt, weil er in ſeiner Eigenſchaft a
Ortsvorſteher Schmalz, das er in Verwahrung hatte, Unter
ſchlug, und zwar insgeſamt einen Zentner. n verkaufte
er 26 Pfund, natürlich ohne Marken. Die beiden Leute e
das Schmalz kauften, ein Eiſenbahnaushelfer in Halberſtadi
und ein Kaufmann in Zerbſt, müſſen je 100 Mark
wegen den fehlenden Fettkarten.

Deſſau, 25. Auguſt. Großfeuer auf derweide.) Auf bisher noch fette Weile pras le
Stallgebäude der dem Kreiſe Deſſau gehörigen Fohlenweide n
der Nähe des Elbhauſes Feuer aus. Auch die Lagerräume und
ein in der Nähe aufgeſtapelter Heu und Strohvorrat ſind von denFlammen ſofort erſ t und vernichtet worden. Leider ließ ſich

auch das kleine, an die Stall und Lagergebäude grenzende Wohn
haus des Wächters der Fohlenweide nicht retten und brannte big
auf den Grund nieder. Von dem auf der Fohlenweide unter
gebrachten Vieh, es ſoll ſich um etwa 40 Kühe und einige Pferde
handeln, dazu Schafe und Schweine, iſt mit Ausnahme eines
Ferkels, das in den Flammen umkam, kein Stück in Mitleiden-
ſchaft gezogen.

R. Deſſau, 25. Aug. (A uflöſung der Landes
Sicherheitspolizei.) Die Anhaltiſche Regierung hat die
Anhaltiſche Landes-Sicherheitspolizei auf gelöſt. An deren
Stelle iſt die ſtaatliche Ordnungspolizei gegründet
worden, welche die Aufgaben der Landes-Sicherheitspoligei henreg

eb je an Stelle des roten mern- un e erzielte der Film einen durchſchlagenden- Erfolg. übernommen hat. Rechtee e e e e e en e e en e e z 2e hſonſtige Ausführung iſt unverändert geblieben ſtadt iſt von der Direktion des Zoologiſchen Gartens und des der AnhaltiſchDeſſauer Landesbank haben ſich im Verein mit Werſamn
e Bergmannstroſt“ heißt die Straße füdlich des Bades Wittekind zu Gaſtſpielen in der Zeit vom 27. bis einſchl. einem Hochſtaäpler auf Grund eines gefälſchten Akkreditibs bei ſchen L
Bergmannstroſtes, an welcher ſich die neu errichteten Wohn
häuſer befinden.

Der Verband der Kreiſe und Gemeinden in der Prvvinß
Sachſen hielt am Dienstag in den „Thaliaſälen“ ſeine erſte
Mitgliederverſammlung ab. Landrat Bergemann- Calbe
gab zunächſt einen Rückblick über die Entſtehung des Verbandes.

29. Auguſt gewonnen worden. Der Künſtler tritt nun im
19. Jahre hier auf, er wirkt in Bad Wittekind am 27. Auguſt
im Nachmittagskonzert, am 28. Auguſt im Frühkoönzert, am
29. Auguſt im Früh- und im Nachmittagskonzert ſowie in
demſelben Tage im Zoologiſchen Garten im Abendkonzert als
Soliſt mit. Seine Vortragsfolgen enthalten ausſchließlich erſt-

einer Rheiniſchen Bank einen größeren Betrag erſchwindelt. Die
Täter, bei welcher der größte Teil des Geldes noch vorgefunden
wurde, ſind gefaßt.

Weimar, 25. Auguſt. (Verhaftet.) Der Burſche, der
kürzlich auf Frau Fleiſchermeiſter Gerlach in deren Laden
einen räuberiſchen Ueberfall verübte, konnte jetzt ermittelt und

Evangeliſ
beſteht.

J klaſſige Soloſtücke für Cornet à Piſton, unter denen ſich auch r u s angelifHierauf ſprach Dr. Meher Magdeburg über den Aus eigene Tonſchöpfungen des Künſtlers befinden. Herr Kümmel e e D ſchen e ver e e r Herein
an d e gani ſation Er trat für einen großzen Ver genießt den Ruf als einer der bedeutendſten Meiſter des Cornet le Tater kom Der Verbr t verſuct en Vband Mitteldeutſchland ein, wobei Thüringen mit ſeinen weſent- Piſtons. s Täter in Frage zu men. rbrecher hat verſul, ausſchulich anderen Verhältniſſen ausfallen müſſe. Weiter verbreitete aus dem Gefängnis auszubvechen. Er ſetzte einem Polhgei rchenratſich Redner über Zweck und Aufgaben des Verbandes der Ge- beamten eiten Armeerevolver auf die Bruft. Nur durch auch je zu
meinden als Arbeitgeber im Deutſchen Reich. Bürgermeiſter
Kleeis-Aſchersleben äußerte ſich über die prinzipielle
Bedeutung des Verbandes. Er betonte hierbei, wenn man das
Taxifvertragsweſen fördern wolle, muß man nicht nur den
Arbeitgebern dies Recht geben, ſich zu organiſieren, ſondern
auch den Gemeinden als Arbeitgeber. Oberbürgermeiſter
Dr. Bundt ſprach über Beamtenfragen, hierbei insbe-
ſondere die Einreihung der Gemeindebeamten in die einzelnen
Gruppen der ſtaatlichen Beſoldungsordnung erörternd.
Er empfiehlt, ſich möglichſt eng an das Vorgehen des Stacttes

Stadttheater. Am Montag hat die Ausgabe der bisher
beſtelllen Stammkarten gegen Bezahlung der erſten Rate be
gonnen. Neubeſtellungen werden noch in der Zeit von 10 bis
2 Uhr angenommen. Der Vorverkauf für die am 1. September
beginnende neue Spielzeit wird am Montag, den 30. Auguſt, er

s S 2Neber die Beſchlagnahme von Ausſtellungsräumen zu
Wohnungszwecken, wie ſie größere kunſtgewerbliche u. a. Ge
ſchäfte zur Ausſtellung ihrer Waren, Möbeleinrichtungen und

zukommen des Poligeikommiſſars wurde großes Unglück ber
hütet. Der Verbrecher, der offenbar einer der gefährlichſten Art
iſt, wurde in Ketten gelegt.

Altenburg, 24. Auguſt. (Die abgeblitzten
Hebammen.) Den Hebammen, die ihre Forderungen ganz
bedeutend erhöht hatten, ift vom Miniſterium bedeutet worden
daß ſie zu ſolchen Anſprüchen kein Recht haben, ſondern nvqh
nicht däe Hälfte ihrer Forderungen beanſpruchen können.

gg. Rudolſtadt, 25. Auguſt. Gürgermeiſterwahl)Dr. Fabian in Lößnitz, ein gehorengt Zwickauer, wurde zum Erſten
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endlich

zu halten. Zweckmäßig erſcheine es, die örtlichen Vereinigungen dergl. nie entbehren können, bringt die kunſtgewerbliche Fach iſter v ält. eder Beamten kei allen Fragen der e n e ſe r S e b die ſich Bürgermeiſter on Rudolſtadt gewählt. 3 Aer
hören. Der Verband habe auch eine Prüfungsſtelle für Be- ihrer würdigen äußeren Ausſtattung und ihres gediegenen, viel ußtamten eingerichtet. Bei Beſprechung der einzelnen Tarif geſtaltigen Jnhalts ungemein ſchnell durchgeſetzt hat und be- Mieterſchutz und Höchſtmieten. Unter Berückſichtigüng S
verxträge kommt ein ſolcher zwiſchen dem Gemeindeverbant achtlichen Einfluß beſitzt, in ihrem 18. Heft eine außerordentlich der Nobelle vom 11. Mai 1920 mit Nebenberordnungen bis n auf
und der Arbeitsgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände („Afa“) wichtige juriſtiſche Betrachtung. Nachdem derartige Beſchlag- 15. Juni 1920). Für die Praxis daärgeſtellt und komtnentiert uime
zum endgültigen Abſchluß. Bei Beratung des Gemeinde nahmen wiederholt vorgekommen ſind, wird dieſe Frage allen f von Magiſtraktsaſſeſſor G. Brumby, erſtem Vorſitzenden d Meer vor
arbeitertarifs fanden einige Redner die Löhne der Ge Beteili We 5 re Die h e ſonſt i r tee e S 20 Auflage Preis e ehe luguſt (1

indearbeiter fü och enüber den Löhnen in der Pri-vortreffli elehrende, berichtende und bildliche Darbieknngen „Mieterſchützberordnung“. Preis Feſt gebe in desr deß z aus dem geſamten Kunſtgewerbe bringt, erſcheint im Tieika- 18 Mk. Spaeth u. Linde, ln C. ervatinduſtrie. Würde man dieſen Tarif annehmen, ſo würden
die Privatunternehmer ebenfalls gezwungen, höhere Söhne zu Verlag, Weimar.

Jnduſtrieverlag
Königſtraße 52.

Bekanntmachung.
Abſicht ve

äner wir
Obwohl
mngéregel

Es wird hierdurch darauf hingewieſen, daß die ehevom Bezirksausſchuß zu Merſeburg genehmigten enSatzungen des Kreisgewerbe- und Kreiskauftnanns n egerichts zu jedermanns Einſicht auf dem Landrats-
M ant Krrisgusſchußgende Lujſenſtraße 7 den

Rathäuſern der drei Sädte Könnern, Löbejün,
Wettin, ſowie bei den War Amts- Gemeinde-
33 ntsvorſtehern des Saalkreiſes öffentlich aus

en.Die Wahlen zum Kreisgewerbegericht finden

am Sonntag, den 17. Oktober 1920,
nachmittags von 2 bis 6 Ubr,die Wahlen zum Kreiskaufmannsgericht

n e na tta oſtatt. Näheres ergibt die demnächſt erſcheinende
Wahlbekanntmachung.

Halle, den 23. Auguſt 1920.
Vorſitzende des Kreisausſchuffes.

J. V.: Dr. Haus wald, Kreisſyndikus.
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